
Etnzelprela 1 SchiUina

y B B s

<fl ich. im ;Dunkeln
f appen ...

T A L E R W 0 c H E N B L A T T siehe In eratenteill

Nummer 49 (70. Jahl1(an�) Freitag, 9. Dezember 1955Waldhofen a. cL Ybba

Beruhigung in der Innenpolilik
Finanzminister Dr. Kamitz wird noch strenger über Ausgaben wachen

Die innenpolitische Lage, die zeitweise
sehr gespannt war, hat sich nun wieder
beruhigt, obwohl die Koalition mehr­
mals einer starken Belastungsprobe aus­

gesetzt war. Die Führer beider Parteien
hatten wiederholt das Wort ergriffen und
sich gegensei tig mancherlei vorgeworfen.
Den Anlaß hiezu gab die Forderung de
Gewerk chaft bundes nach der Zahlung
einer Sonderzahlung vor Weihnachten.
Die Gemeinde Wien erfüllte als er te die
Forderung und nach und nach haben
ich die meisten Unternehmer damit ab­
gefunden. Ein unerfreuliches Zwi chen­
spiel erfolgte durch den wilden Streik
der Wiener Straßenbahner, die die Pa­
role. keine Streiks ohne Zustimmung der
Gewerkschaft, nicht befolgten. Rascher
als man annahm, wurde eine Einigung
mit den Vertretern der Angestellten im
öffentlichen Dienst erzielt. Finanzmini­
ster Dr. Kam i tz hat seine Zustimmung
nur gegeben, wenn durch die Erfüllung
der Forderungen keine Budgetausweitung
erfolgt. Zur Budgetlage und zu den Ge­
haltsforderungen sagte er, daß die An­
gleichung der Bezüge der öffentlich Be­
diensteten, die Lasten des Staatsvertrages
und die Aufwendungen für das Bundes­
heer es dringend geboten erscheinen las­
sen, noch trenzer als bisher über die
Ausgaben zu wachen. Gewiß sei es nicht

populär, zu neuen Forderungen "nein"
zu sagen. Diese "Nein" werde aber in
Hinkunft öfters als bisher gesagt wer­
den müs en. Durch die .Sonderzahlunz
für die Bunde bediensteten werde keine
Budgetausweitung entstehen. Die Zah­
lung ehe ganz anders aus al die ur­

sprüngliche Forderung. Auch werde sie
er t im Jänner erfolgen und durch Au -

gabenrückstellungen im Budget in Höhe
von 120 Millionen gedeckt werden müs-
en.

Zehn Jahre
österretchlsches Parlament

Am 19. Dezember jährt sich zum zehn­
ten Mal der Tag, an dem das erste frei
gewählte Parlament nach 1945 zusam­

mentrat. Am 21. Dezember gab damal
Bunde kanzler Inz. Dr. Fi gl seine Re­
gierung erklärurig ab. Aus diesem Anlaß
halten am 21. Dezember National- und
Bundesrat eine gemeinsame Fe tsitzunz
ab, an welcher der Bundespräsident, die
Mitglieder der Bundesregierung sowie
Vertreter der Landesregierungen teilneh­
men werden. Die Festansprache wird Na­
tionalratspräsident Dr. H u I' des halten.

Der Begriff Neulraliläl
Unterrichtsminister Dr, Drimmel: Weltanschaulich ungebunden

AnläBlich der Vollversammlung des
Bundesjugendringes in Wien sprach Un­
terrichtsminister Dr. D I' i m m e 1 über
den Begriff der österreichischen Neu­
tralität. "Ein Staat, der sich zur dauern­
den Neutralität verpflichtet", stellte er

fest, "bleibt in jeder Richtung hand­
lungsfähig. Er ist lediglich verpflichtet,
an Kriegen anderer Staaten nicht teilzu­
nehmen und auch in Friedenszeiten keine
Verträge abzuschließen, die ihn in einen
Krieg verwickeln könnten. Ein neutraler
Staat ist also nicht verpflichtet. auf eine
nach bestimmten politischen oder welt­
anschaulichen Grundsätzen orientierte
Staatsidee zu verzichten oder sich einer
anderen zuzuwenden. Ebensowenig be­
deutet die Neutralität für den einzelnen
Staatsbürger Standpunktlosigkeit oder
Indifferentismus. Worauf es ankommt,
ist, daß der Neutralität Österreichs vom

Anfang und in Hinkunft dauernd ein
richtiger und unverfälschter Grundsatz
unterlest wird und daß nicht nur die
heranwachsende Jugend, sondern das
ganze Volk in die richtige Erkenntnis
dieses Grundsatzes gerät, bei ihr verharrt
und sich danach in geschichtlichen Ent-

Mit Atomkraft
über die weiten Meere
Alle Erwartungen übertroffen

Das erste mit Atomkraft angetrie­
bene Unterseeboot der Welt, "Nauti­
lus", hat kürzlich die 25.000-Seemeile,
das sind 46.000 Kilometer, über und
unter Wasser zurückgelegt, ohne daß
das radioaktive Element der Atom­
kraftanlage erneuert werden mußte,
also, ohne seit dem Stapellauf Treib­
stoff aufgenommen zu haben. Das U­
Boot wurde im Jänner nach einer
Bauzeit von zwei Jahren in Groton im
amerikanischen Bundesstaat Connec­
ticut vom Stapel gelassen. Das rund
100 Meter lange Schiff, dessen Bau
55 Millionen Dollar (1.4 Milliarden
Schilling) kostete, wurde zusätzlich
mit konventionellen Diesel- und
Elektromotoren ausgestattet. Die Re­
servernotoren mußten noch nie ver­

wendet werden. Die befürchteten Zwi­
schenfälle ereigneten sich nicht. Die
"Nautilus" übertraf bei den Probe­
fahrten und bei den Tauchmanövern
alle Erwartungen. Noch nie in der
Geschichte der Technik konnte ein
Fahrzeug eine solche Strecke ohne
neue Treibstoffaufnahme zurücklegen.
Die amerikanische Marine gab bisher
nicht bekannt, wie lange die "Nauti­
lus" noch mit dem alten radioaktiven
Element fahren kann.

scheidurigen richtet. Wenn wir der Ju­
gend den Vorwurf machen, daß sie kein
Verhältnis zum Staat hat, dann müssen
wir die ältere Generation zur Verant­
wortung ziehen. Oft hängt es von den
Gesprächen im Elternhaus ab, wie das
Kind sich zum Staat einstellt. Wir müs­
sen reuig an die Brust klopfen, denn wir
dürfen von der Jugend nicht mehr ver­

langen, als wir selbst dem Staat zu ge­
ben bereit sind."

Cflachrlchfen
AUS Ö S T E'R R Eie H

In Wien wurde am 3. ds. das Groß­
variete Ronacher eröffnet. Das Ronacher­
gebäude war nach dem Jahre 1945 durch
das Burgtheater besetzt.
Die Wiener Frühjahrsmesse 1956 fin­

det vom 11. bis 18. März statt. In der
gleichen Zeit wird die Wiener inter­
nationale Automobilausstellung abgehal­
ten.

In Amstetten fand die Gleichenfeier
des Notzubaues zum Krankenhaus statt.
Nachdem vor Jahren der Westflügel fe1'­

tiggestellt worden war, ist nun in vier­
einhalb Monaten der Ostflügel des Kran­
kenhauses bis zur Dachgleiche aufgebaut
worden. Der Zubau soll im nächsten
Jahr fertiggestellt werden.
Das Ennskraftwerk Hieflau, mit des­

sen Bau im Jahre 1953 begonnen wer­
den konnte. wurde mit dem bisher in­
stallierten ersten Maschinensatz von
20.000 kW in Betrieb genommen. Die
Inbetrlebsetzunz war ursprünglich für
Herbst 1956 vorgesehen, die Bauzeit
konnte also ganz außerordentlich gekürzt
werden. Jetzt wird die Montage des
zweiten Generators, die bis zum Frühjahr
beendet ein kann, in Angriff genommen.
In einem Fernsehgespräch gab Univer­

sitätsprofessor Dr. Thirrina, der gegen­
wärtig in Newyork weilt, bekannt, daß
Österreich den Ankauf eines Atomreak­
tors im Wert von vier Millionen Dollar,
das sind 104 Millionen Schilling, beab­
sichtige. Vorverhandlungen mit ameri­
kanischen firmen seien bereits geführt
worden. Dr. 'I'hirrinz erklärte weiter.
Atomenergie sei für Österreich eine
"zwingende Notwendigkeit".
Vor kurzem wurde bei Fleckendorf in

Oberösterreich der größte Richtfunk­
antennenmast in Eurona fertiggestellt.
Er ist 110 Meter hoch, seine Form er­
innert an den Eiffelturm in Paris. Auf
diesem Mast sind alle Antennen für den
Ultrakurzwellen- und Fernsehrundfunk
sowie für den künftigen drahtlosen
Autofernsprechverkehr vereinigt.

Die Bundesbahnen weisen im Jahre Gattin Dr. Gürtlers das Haus. Geräusche1955 beträchtliche Verkehrssteigerungen aus dem oberen Stockwerk veranlaßtenauf. Künftighin werden mehr Liege- sie, um Hilfe zu rufen. Die Einbrecher
wagen, sogenannte Volks chlafwagen, sprangen daraufhin unter Zurücklassungeingeführt werden. Die markante ten ihrer Beute aus dem Fenster und flüch­
Ereignisse des Jahres 1956 werden Elek- teten.
triftzierung der Südbahn (im Herbst­
Wien-Gloggnitz) und die Abschaffung AUS
der ersten Klasse sein.
Für das Sonderpostamt Christkindl bei

Steyr wurde wieder ein Sonderpoststern-:
pel angefertigt. Er zeigt das in der
Krippe liegende Christkind mit der Um­
schrift "Christkindl". Das Interesse für
das Sonderpo tarnt i t im Ausland außer­
ordentlich groß. Au den USA. liegen be­
reit so viele Briefe im Postamt Stevr
wie im vergangeneu Jahr während der
ganzen Dienstzeit des Sonderpostamtes
abgestempelt worden waren.
Die Kriminalpolizei Stevr hat die Er­

hebungen im Mordfall Bernhardine Fluch
abgeschlossen und den Akt der Staats­
anwaltschaft übergeben. Der Arzt Doktor
Günther Hoflehner befindet sich weiter
in Untersuchungshaft. Wenn keine neuen
Fakten zu Tage treten, ist damit zu rech­
nen, daß er sich in einem Indizienprozeß
zu verantworten haben wird.
Auf dem Weg vom Bahnhof Unter­

tullnerbach zum Postamt des Ortes
überfielen zwei maskierte Männer die
Briefträger Otto Schöndorfer und Franz
Rottensteiner, die auf einem Schubkarren
mehrere Postsäcke mit hohen Geldbeträ­
gen transportierten. Den Räubern fiel
ein Postsack mit 175.000 Schilling in die
Hände. Es gelan,g ihnen, zu entkommen.
Ein herrlicher Steinbock aus' dem ein­

zigen noch ursprünglich mit Steinböcken
besiedelten Gebiet in den Alpen. dem
Naturschutzgebiet Gran Paradiso im
Aostatal, traf kürzlich in Innsbruck ein.
Er wird im Achenseezebiet ausgesetzt
werden, wo sich die vor vier Jahren aus­

gesetzten Schweizer Steinböcke bereit'>
um sieben Jungtiere vermehrt haben. Der
italienische Steinbock ist sehr wild und
empfindlich.
Aufregende Szenen spielten sich in Rei­

senberg, Bezirk Baden, um einen wild­
�cwordenen Stier ab. Als der 26.iährige
Viehhirt Leopold Holzmeister das Tier
zum Decken treiben wollte, wurde das
Tier plötzlich törrisch und fiel den Hir­
ten an. Holzmeister erlitt Quetschungen
des Brustkorbes und im Gesicht und
brach ohnmächtig zusammen. Der Stier
hätte sich zweifellos auf den Mann ge­
stürzt, wenn nicht der 56jährige Franz

.

Hölzl die Gefahr auf sich gelenkt hätte.
Aber auch er konnte gegen das wilde
Tier nichts ausrichten und wurde übel
zugerichtet. Inzwischen war der Gen­
darmerieposten Gramatneusiedl verstän­
digt worden, worauf einige Beamte er­

schienen. Ein Pistolenschuß traf den
Stier ins rechte Auge und betäubte ihn.
Hölzl konnte nun in Sicherheit gebracht
werden. Der Stier brach nach einem
zweiten Schuß zusammen und verendete
nach zwei Fangschüssen.

.

Die Anwesenheit des Rechtsanwaltes
Dr. Hans Gürtler in Graz.. wo dieser
einen der Angeklagten im KELAG-Pro­
zeß verteidigt, woll ten sich mehrere Ein­
brecher zu Nutze machen. Sie waren

durch eine Kellertür in die Villa des An­
waltes in Hietzing gelangt, in der sie
Effekten im Werte von etwa 50.000 S
in Koffer und Rucksäcke verpackten, Als
sich die Eindringlinge gerade an der
Hausbar �ütIich tun wollten, betrat die

DEM AUSLAND
Papst Pius XII. gab die Einwilligung

zur Ubertraauna der Weihnaehtsmesse,
die er in der Nacht zum 25. Dezember
am Papstaltar der St.-Peter-Baailika le­
sen wird, für das italienische Fernsehen.
Wie verlautet, beabsichtigt das Öster­
reichische Fernsehen sich der Ubertra­
gung der Papstmesse in der Weihnachts­
nacht anzuschließen.
Der schweizerische Komponist 4-rthur

Houeaser ist in Paris im 64. Lebensjahre
gestorben. Honegaer, der zu den moder­
nen Musikern zählt und der bereits mit
neun Jahren zu komponieren begann,
schuf Oratorien - "König David", "Jo­
hanna auf dem Scheiterhaufen", "Toten­
tanz" und "Nikolaus von' Flue" - eine
große Anzahl von Symphonien und Kam­
mermusikwerken und die Oper "An­
tigone".
Königin Elisabeth und der Herzog von

Edinhurgh werden am 27. Jänner 1956
ihre bereits seit Monaten angekündigte
Reise nach Nigeria antreten. Die Reise
in Britisch-Westafrika wird 19 Tage
dauern.

Sfadf undeCand
NACHRICHTEN AUS bEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Geburten. Das hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 26. N0-
veraber ein Mädchen Wal t I' a u d M a -

I' i a der Eltern Hermann und Rosa
A i g n e 1', Hilfsarbeiter, Ybbsitz, Groß­
prolling 7. Am 27. November ein Mäd­
chen Mal' i a n n e der Eltern Josef und
Leopoldine K e r s ch bau m er, Bauer,
Ybbsitz, Proehenberg 4. Am 30. Novem­
ber ein Mädchen R 0 s a der Eltern Franz
und Rosa Hub e 1', Walzer, Sonntagberg.
Baichberg 13. Am 30. November ein
Mädchen Elf I' i e d e der Eltern Engel­
bert ,und Anna S te i n aue 1', Bauer,
Oberamt 36. Am 30. November ein Mäd­
chen H eid e mal' i e der Eltern Hein­
rich und Kreszenz D i n g e s, Hilfsarbei­
ter, Waidhofen, Hintergasse 19. Wir gra­
tulieren!

Eheschließung. Vor dem hiesigen
Standesamt wurde am 3. ds. Walter
K er s c h bau m s te i n e 1', Forstarbei­
ter, und Gertrude F e i gl aeb. Lakitsch,
Haushalt, beide Waidhofen, Hoher
Markt 13, getraut. Beste Glückwünsche!
Todesfälle. Am 1. ds. Anna S a b l i k,

Pensionistin, .Wien IX, Alserstraße 12,
62 Jahre alt. Am 2. ds. starb Frl. Ottilie
K ast I im 61. Lebensjahre. Die Ver­
storbene betreute mustergültig durch
viele Jahre - in letzter Zeit trotz
schwerem Leiden - in selbstloser Weise
die untere Kapelle am Buchenberg. Die
Stadtgemeinde sagt ihr für alle Mühen
und Opfer herzlichen Dank. - Am 2. ds.
Maria Hel m, Hausgehilfin, St. Geergen
i. d. Klaus 1, 41 Jahre alt. Am 6. ds.
Cäcilia Pr i 11 e 1', Rentnerin, Waidhofen,
Wienerstraße 47, 66 Jahre alt. R. I. P.

Der weiße Tod forderl in Kaprun 15 Opfer
Österreich steht erschüttert an den Särgen von fünfzehn stillen Helden der

Arbeit für Österreichs Zukunft. Zum ersten Mal heuer hat der weiße Tod im Ge­
biete der sturmumtobten Gipfel der Hochalpen seine Opfer gefordert. Arbeiter
des Kapruner Kraftwerksbaues wurden von einer Staublawine begraben.

über den Verlauf der Katastrophe wird gemeldet: Am Montag den 5. ds.
nachmittags ging beim Stollen "Heidnische Kirche" des Kraftwerkbaues Kaprun
eine Staublawine nieder, die 18 Arbeiter verschüttete. Bisher konnten zehn Lei­
chen geborgen werden, fünf Arbeiter werden noch vermißt, drei kamen wie
durch ein Wunder mit dem Leben davon.

Erst jetzt wird das Ausmaß der Katastrophe - der größten, die jemals über
den Kraftwerkbau hereingebrochen ist - bekannt. In der Nacht zum Montag
hatte es auf der höchsten Baustelle Österreichs - 2100 Meter über dem Meeres­
spiegel - geschneit. Etwa 20 Zentimeter Pulverschnee lagen über dem hartgefro­
renen Harsch. Montag früh waren trotzdem 18 Arbeiter' wie immer zur Baustelle
Ebmattenbacheinfassung beim Stollen "Heidnische Kirche" aufgestiegen. Auch
als am späten Vormittag plötzlich Föhn über die Alpen hereinbrach, dachte nie­
mand an Lawinengefahr. Genau um 16 Uhr löste sich dann 1000 Meter über der
Baustelle ein Schneebrett, das die Neuschneemassen mitriß. Donnernd brach über
die 18 Arbeiter das Verhängnis herein - ehe einer der Männer um Hilfe rufen
oder seine Kameraden warnen konnte, hatte eine 120 Meter breite, 400 Meter
lange Staublawine die Baustelle verschüttet. Nur drei Arbeiter hatten Glück; der
ungeheure Luftdruck schleuderte sie in den Stollen "Heidnische Kirche".
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Frankreich: I Die Neuwahlen in

Frankreich wurden für den 2. Jänner
festgesetzt. Die beherrschenden Per­
sönlichkeiten der Wahlen werden
Ministerpräsident Faure und sein Geg­
ner Mendes-France sein. Faure kün­
digt in seinem Programm die Ver­
doppelung des Lebensstandards und
die Lösung des Nordafrikaproblems
an.

Deutschland: Unerwartet haben
sich die Beziehungen zwischer der
Regierung Adenauer und der Sozial-
demokratischen Opposition Ollen- '

hauer gebessert. Die Opposition hat
sich anscheinend angesichts der un­

versöhnlichen Haltung der UdSSR. in
der Frage der Wiedervereinigung
Deutschlands entschlossen, teilweise
die Außenpolitik Adenauers zu unter­
stützen.
Deutschland - Ostberlin: In der

Frage 0 tberlin haben sich neue

Schwierigkeiten ergeben. Die Sowjets
betrachten die Viermächteverwaltung
als nicht mehr bestehend und behaup­
ten, Ostberlin sei die Hauptstadt der
souveränen Deutschen Demokrati­
schen Republik. Durch diese Haltung
wollen sie die Anerkennung von Ost­
deutschland als selbständigen Staat
erzwingen.
Großbritannien - USA.: Der bri­

tische Premier Eden und Außenmini­
ster Macmillan werden am. 30. Jänner
Präsident Eisenhower in Washington
besuchen. Die Besprechungen werden
folgende Punkte behandeln: Europa
unter besonderer Berücksichtigung
der deutschen Frage, die Lage im
Fernen Osten und die künftigen Be­
ziehungen zum kommunistischen
China sowie schließlich die Bedro­
hung der westlichen Politik im Mitt­
leren 0 ten und Nordafrika anze­
sichts der diplomatischen Offensive
der Sowietunion in diesem Gebiet.
Östel'reich - UdSSR.: Die öster­

reichische Parlamentsdelegation i t
von ihrem zweiwöchigen Besuch au

der Sowjetunion zurückgekehrt. Beim
Abschiedsempf'ang, bei welchem

Außenminister, Molotow, Marschall
Woroschilow und stellv. Minister­
präsident Mikoian sprachen, erklärte
Letzterer, daß es zwischen beiden
Ländern keine strittigen Fragen gebe.
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Ärztlicher Sonntaasdienst. Donnerstag
den 8. ds. (Maria-Empf'ängnis}: Dr. Ro­
bert M e d wen i t s c h und Sonntag
den 11. ds: Dr. Fritz Alteneder.
Feuerwehr-Sonntaasdienst am Feier­

tag (Donnerstag den 8. ds., Maria-Emp­
fängnis): Rudolf K ä f e r und Geors
K 1 a n n e r. Am Sonntag den 11. ds.:
Max K 0 b a l t und Karl K I a n n e r.

.

Evanaelische Gemeinde. Gottesdienst­
ordnung arn Sonntag den 11. ds.: Kin­
dergottesdienst um 9 Uhr vormittags,
Gottesdienst um 10 Uhr vormittags im
Betsaal, Hoher Markt 26. Nach dem Got­
tesdienst wird vom Evanz. Frauenwerk
ein Weihnachtsverkauf von Handarbeiten
veranstaltet und soll der Erlös für Weih­
nachtsgaben an mittellose Glaubensgenos­
sen verwendet werden.
Ernennung. Die nö. Landesregierung

hat in ihrer Sitzung vom 25. Oktober
1955 den Vertrag bediensteten der nö.
Agrarbezirksbehörde und Büraermeister
von Waidhöfen a. d. Ybbs, Franz Josef
K 0 h 0 u t, in das definitive Beamtenver­
hältnis übernommen und zum L a n d e s­

re c h nun g s r a t ernannt. Unsere be­
sten Glückwünsche!
Sportliche Auszelehnuna, Aus Anlaß

des zehnjährigen Bestande der Union
Niederösterreich hat die Union-Bundes­
leitung einer Anzahl Waidhof'nern in
Würdigung ihrer Verdienste um den
Sport in Niederösterreich Au zeichnun­
gen verliehen. Das Uni 0 n - Ehr e n -

z e ich e n inS i I b er erhielten: Bür­
germeister Franz Josef K 0 h 0 u t, Stell­
vertretender Landesobmann der Union
Niederösterreich und Obmann der Union
Waidhofen a. d. Ybbs Leopold K 0 ho u t,
Landesturnwart für das Männerturnen
und Turnwart der Union Waidhofen a. d.
Ybbs Berthold Bau e r. Das Uni 0 n -

Ehr e n z ei c h e n i n B r 0 n z e wurde
verliehen: Obmannstellvertreter der
Union Waidhofen a. d. Ybbs Ernst So­
bot k a, Vorstandsmitglied der Union
Waidhofen a. d. Ybbs Alfred M a tau­
sc h e k, Sektion leiter für Fußball
Franz K 1 a r, Sektionsleiter für Schwim­
men Friedrich S t u m m e r, Sektion­
leiter für Turnen Sepp P i 11 g r a b. Wir
gratulieren!
Waidbofner Fascbin�szu�. Wie im

Vorjahr wird es auch heuer wieder einen
Fa ching zus geben. War e im Vorjahre
mehr eine Probe, ein Unternehmen, das
fa t über Nacht ins Leben gerufen
wurde, so soll diese Veranstaltung alles
bisher Gebotene übertreffen und soll vor
allem ein bodenständige Fest werden.
Ein bewährtel' Au chuß ist chon in Tä­

tigl,eit, um die ersten Vorarbeiten zu lei­
sten. Der Termin wurde mit dem 12.
Februar al Hauptfesttag fe tgelegt. Nä­
heres wird laufend mitgeteilt.
ÖVP. - Österr. Frauenbewe�un�. Die

Osterr. Frauenbewegung Waidhofen a. d.
)l)b veranstaltet am Sonntag den 11. d .

um 15 Uhr im Saale de Hotels Inführ
eine Weihnachtsfeier und erlaubt sich
hiezu die gesamte Bevölkerung herzliehst
einzuladen.

Männeraesangverein - Unser Chor­
konzert. Im Gedenken an den 150. To­
destag Schillers brachte das erste Gesang­
vereinskonzert dieser Saison am 3. ds. im
er ten Teil seines Programmes das Chor­
werk "Das Lied von der Glocke", ver­

tont von Andr. Romberg. zur teilweisen
Aufführung. Ausführende waren außer
dem gemischten Chor die Soli ten Frl.
Tr ö s ch e l' (Sopran), Dr, H a n k e (Te­
nor) und So bot k a (Baß). Obwohl die
Komposition selbst technisch wie musi­
kalisch ziemlich anspruchslos wirkte,
fand sie aber durch die vorzügliche In­
terpretation ihrer .Soloparts den gebüh­
renden Platz in der Programmf'olae. Sehr
angenehm und empfindungsreich klan­
gen das Duo ,,0 zarte Sehnsucht"
(T I' ö s c h e 1', Dr. H a n k e) und die
Baßsolis (S 0 bot k a), die sehr klang­
rein und sicher wiedergegeben wurden.
Mit sorgfältigem Bedacht auf gutes Ge­
lingen begleitete Chordirektor S t e ger
die Soloeinlagen. Es war alles in allem
eine erfreuliche Leistung. Der zweite
Teil des Konzertes war abgestimmt auf
die bevorstehende Weihnacht der Vor­
freude auf das Fest des Erlösers. Nach
dem - prächtigen, jubelnden gemischten
Chor von Havdn "Stimmt an die Saiten"
aus der "Schöpfung", hörten wir von

einem Solochor eine wunderbare Auslese
aus dem Schaffen modernster Gezen­
wartskomponisten. Reizend und innig er­

klang das Wiegenlied von Franz Philipp,
vielleicht sich unbewußt anlehnend an die
leise Schwermut russi eher Volksweisen.
Es war eine prächtige Wiedergabe. Ihm
folgten von Huao Distler Motetten auf
die Weihnachtszeit. Als besonders in­
teressant im Aufbau fiel die erste auf
durch die freie Stimmführung bei kanon­
artigen Einsätzen "Singet frisch und
wohlgemut" - der zweite Teil dieser Mo­
tette wirkte besonders farbenfroh und
temperamentvoll -, stark und eigenwil­
lig nachempfunden die zweite Motette
"Lobe den Herrn". Der wuchtige 30.
Psalm Josef Lechthalers "Auf dich, 0

Herr", verstärkt durch einen Kinderchor.
beschloß den würdigen Charakter dieser
Veranstaltung. Es war ein Abend, der die
vererbte Tradition und den notwendigen
modernen Rahmen brillant vereinigte.
Nicht zuletzt soll auch der Namen un­

seres unermüdlichen und eifrigen Chor­
mei ters B I' a it erwähnt werden, der
seinen verdienten Dank in der Anerken­
nung des Publikums erhielt. Die gelun­
genen Darbietungen fanden den warmen,
lauten Widerhall der Zuhörerschaft. R.P.

Vortra� des Landeskonservators Dok­
tor Zykan. Am 29. November vormittags
fand eine Begehung der Gärten am Gra­
ben und in der Mühlstraße statt, welche
an Stelle des 1806 zugeschütteten Stadt­
grabens entlang der früheren Stadtmauer
errichtet sind. Außer Dr. Z y k a n waren

vom Bundesdenkmalamt Dipl.Ingenieur
R e ich ar d und von der Landesplanung
Dip!.Arch. J. Sie gl erschienen. Für die
Gemeinde waren Bürgermeister K 0 -

ho u t, der Bauausschuß und eine

größere Anzahl von Stadt- und G.e­
meinderäten anwesend. Zu der nachmit­
tätigen Besprechung im Heimatsaal kam
noch Dipl.Ing. Z 0 t t i vom Gebietsbau­
amt. Später, um 17 Uhr, hielt Doktor
Z y k a n einen Lichtbildervortrag. zu dem
vor allem die Bewohner der Häuser ent­

lang des Gartengürtels geladen waren. An
einer Reihe von Lichtbildern zeigte der

Vortragende die Eigenart unseres Stadt­
bildes das sich als eines der ganz welli­

gen v�n Österreich seine mittelalterliche
Struktur und Schönheit fa tunverändert
erhalten hat. Wir wollen aus un erer

Vaterstadt kein Museum machen, on­

dern nur diese schönen Gassen und
Plätze vor der Verschandelung durch
unpassende Neuerungen beschützen. Ins­
besonders hat die zuständige Baukom­
mission die Bautätigkeit im Dreieck des
Alt tadtkernes mit größter Umsicht zu

lenken. Dies besagt nicht, daß den. An­
forderungen der Zeit nicht entsprochen
werden soll und es 'wurde hier auf den

stetig sich entwickelnden Verkehr ver­

wie en der in der nächsten Zeit die An­

legung' einer Umf'ahrunai traße nötig
macht. Die Trasse wird, wie chon fru­
her einmal mitgeteilt wurde, in der
Mühtstraße und teilweise am Graben ge­

führt werden. Es hängt nun von uns ab,
ob dann der Reiseverkehr sich entlang
gepflegter kleiner Hausgärten oder an

einer Reihe von Holzbuden. Garagen und
anderen Abstellräumen abwickeln wird.
Diese Erwägung zeigt die Wichtigkeit
eine richtigen Beschlus e , der uns vor

einer olchen unrichtigen Entwicklung
bewahren kann. Es wird daher notwen­

dig sein, die Gartenzone durch gesetz­
liche Maßnahmen zu schützen und der

Gemeinderat wird sich mit die er Frage
kompromißlos zu beschäftigen haben.
Dr. Z v k anzeigte noch einige Plä�e
von alten tädten, welche ebenso wl.e
Waidhofen eine gewisse Ur prünglichkell
in der Besiedlung form bewahrt haben
und erntete bei den Zuhörern freund­
liche Zustimmung. (Leider waren nicht
alle vom Bürgermeister Geladenen zum

Vortrag erschienen.) In der anschließen­
den Debatte wurde der Landeskonser­
vator noch gebeten, zu der beunruhi­
genden Entwicklung der Lichtreklame
richtunggebende Gedanken zu äußern.
Dr. Z y k an warnte den Bauau chuß,

die jetzigen, gänzlich unbefriedigenden,
geistlosen Serienformen zu bewilligen
und verwies auf die bestehenden gesetz­
lichen Bestimmungen. Besonders im Alt­
stadtkern, bei unseren schönen, denk­
malgeschützten Häusern, ist größte Vor­
sicht am Platz und die Anbringuns dis­
kret beleuchteter (von geeigneten Fach­
leuten entworfenen) Hauszeichen an­
zustreben. Auch hätten gerade unsere
Gastwirte hier Verständnis zu zeigen da
wohl dieser Gewerbezweig arn Fremden­
verkehr interessiert sein muß. Im weite­
ren Verlauf wurde die Baugestaltung in
der Hörtlerzasse, welche das Bild dieses
beschaulichen Platzes vollständig verän­
derte, einer Kritik unterzogen und an­
schließend die Frage aufgeworfen, wie
man den Wiesen- und Waldgürtel um die
Stadt, jenen malerischen Rahmen, der
Waidhofen landschaftlich so schön ge­
staltet, vor der Zerstörung schützen
könnte. Was nützen sonst die vielen ehr­
lichen Bemühungen unserer Stadtväter
wenn unsere reizvolle Umgebung durch
Unver tand zerstört wird? Hier wird es
wohl notwendig sein, mit den Nachbar­
gemeinden in Verbindung zu treten und
sich auch der Hilfe der Grundverkehrs­
kommission zu vergewissern. In der
Stadtgemeinde kann nur ein Boden­
widmunasplan und eine Ortsbausatzung
die mühevolle und undankbare Arbeit
unserer Baukommission unter tützen.
Voraussetzung piefür ist allerdings, daß
ein Gemeinderatsbeschluß hiezu. die ge­
setzliche Grundlage schafft.
ASKÖ.-Schauturnen. Am Samstag den

3. ds. fand das Schauturnen des ASKÖ.
Waidhofen a. d. Ybbs statt. Trotz des
herrschenden Schlechtwetters und der
verschiedenen .Sparvereinsauszahlunaen
war der vorhandene Raum bis auf das
letzte Plätzchen von sportbegeisterten
und sportfördernden Menschen gefüllt.
Es hat sich wiederum bewiesen, daß für
Veranstaltungen dieser Art die zur Zeit
vorhandenen Räumlichkeiten nicht aus­

reichen. Nach dem Aufmal' eh aller Teil­
nehmenden richtete der Obmann des
ASKÖ. Waidhofen einige Begrüßungs­
worte an die Zuschauer und begrüßte
auch die teilnehmenden Gä te Tg. P a n­

g e r 1 (ATUS. Hausmeninz) und Fach­
verbandsmeister im Kunstturnen von

Niederösterreich, T'g, Franz Kor her r
(ATUS. S1. Pölten). In kurzen Worten
schilderte der Sprecher die seit einem
Jahr auftretenden Schwierigkeiten bezüg­
lich der Vergebung der Turnhalle für
andere Zwecke. Mußte doch im Jahre
1955 monatelang der Turnbetrieb ein­
gestellt bzw. eingeschränkt werden, so

daß es einzig und allein den heutigen
Teilnehmern auf Grund ihres Fleißes
und Sportfreudigkeit zu danken i t, daß
dieses Schauturnen zustandekam. Mit den
gymnastischen Freiübungen der Frauen
und Männer wurde das eigentliche Pro­
gramm eröffnet. Bei dem nun folgenden
Turnen der Mädchen auf der Langbank
und dem Kastenspringen der Knaben sah
man junge Talente, die mit Begeisterung
bei der Sache waren, wobei der kleine
Sepperl Sonderapplaus erntete. Beim
Turnen auf der Schwebekante zeigten die
Frauen ihre Geschicklichkeit, Hier wech­
selte Schwierigkeit und Kraft mit spiele­
rischer Leichtigkeit und rhvthrni eher
Bewegung, während am Stufenbarren
schwungvolle und mutige Übungen ge­
zeigt wurden. Das Bodenturnen einer
gemischten Riege' hat sich gut bewährt.
Man sah den Unterschied zwischen frau­
lich rhythmischem Turnen und den
schwungvollen Übungen der Männer,
die Kraft und Mut erfordern. Die Zu­
gabe von Franz Kor her r war daher
nicht verwunderlich, zeigte er doch Bo­
denturnen im wahr ten Sinne der Kunst.
Das mit viel Spannung erwartete Tur­
nen der Männer am Reck und Barren
wurde zu den Höhepunkten des Abend .

Jeder einzelne gab ein Beste und
wurde gebührend belohnt. Die Übungen
von Franz Kor her r zeigten den hohen
Stand des heutigen Turnens und werden
unseren Turnern für die kommende Zeit
Auftrieb geben. Die Keulenübungen d r

Frauen und der abschließende Tanz wirk­
ten ausgleichend und weich und gaben
dem Turnen die gymnasti ehe Note. Ab­
schließend dankte der Obmann im Na­
men der Mitwirkenden für den Besuch
und die Anerkennung ihrer Vorführun­
gen und beendete mit "Sport-Frei!" den
erfolgreichen Abend. Die er Abend oll
für die Jugend anregend wirken und sie
möge klar ersehen, daß Sport und Sport
Unterschied ist. Eine noch hat der
ASKÖ. mit seinem Schauturnen bewie­
sen, daß die Worte eines Waidhofner
"Die Turnvereine, gleich welcher Art.
führen nur ein Schelndasein" noch lange
nicht in Erfüllung gehen werden, aber
eines steht fe t, daß sich die Sportler
um ihre Übung stätte wehren werden,
denn un er Ziel ist unabänderlich:
"Vom Volkssport zum Sportvolk l"
Österr. Alpenverein - Farblichtbilder­

vortraa. Sam taa den 10. ds. zeigt im In­
führsaal Prof. Dr. J. S t e f fan über 120
ausgewählte Farbaufnahmen von seinem
heurigen Bergsommer. Er führt uns in
das unve 'gessene Südtirol, des en Be­
wohner, ahrhunderte mit uns in einem
Staat lebend und durch Gewalt 10 geris-
en, durch Abstammung und Sprache
aber un immer verbunden, in schwerem
Kampf für ihr Volk turn stehen. Die Bil­
der von Bergfahrten und be chaulichen
Wanderungen in den D 010 mit e n
werden allen Besuchern viel Schönes bie-

I
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DANK

Die Bezirksstelle des Roten Kreuzes
und das allgemeine Krankenhaus
Waidhofen a. d. Ybbs dankt hiemit
allen Frauen und Männern, die
sich freiwillig und unentgeltlich als

Blutspender gemeldet haben.
Weitere Meldungen werden gerne

entgegengenommen.
ROTES KREUZ

Bezirksstelle Waidhofen a, d. Ybbs

ten, den Hochtouristen wird besonders
noch ein Abstecher in die Schweiz mit
einer Besteigung des Piz Bel' n i n a
(4050 Meter) interessieren. Beginn 20
Uhr, Eintritt 3 Schilling.
TV. "Die Naturfreunde" - Jahres­

haup.tversa�lun�. Am Samstag den 10.
ds. findet im Gasthaus A. Hoffellner die
Jahreshauptversammlung statt. Beginn
20 Uhr.

.

TV. "Die Naturfreunde" - Afrika Ru­
wenzori-Expedition. Der TV. "Die N�tur- '

freunde" hatte zum Besuch eines Farb­
lic�tbildervortrages eingeladen. Noch
kein Vortragender hatte ie so viele Zu­
hörer angezogen wie Ins. Fritz M 0 r a­
v e c mit seinem Farblichtbildervortrag
"Afrika, Ruwenzori-Expedition", der bei
ausverkauftem Saal am 4. ds. bei- Infiihr
tattfand. Der Vortragende ist uns kein
Unbekannter mehr, verdanken wir ihm
doch schon bi her eine Reihe ausgezeich­
neter Lichtbildervorträge. Er zählt ja zu
den besten Bergsteigern, die Österreich
aufzuweisen hat und war ein Mitglied
der u!lter dem Wiener Primariu Dr. J o­
na s im Jahre 1954 in den Hirnalaia ent­
sendeten Expedition. Inz. Mol' a v e c
der diesmal der Leiter der Ruwenzori�
Expedition war, führte uns in ausgezeich­
neten Farblichtbildern von Triest durch
die Adria und da Mittelländische Meer
noch Port Said, von wo es durch den
Suezkanal, da Rote Meer, entlang der
O�tküste Afrika nach Mornbassa ging.
Mit großem Ge chick führte er dort die
V�rhandlungen mit den Eingeborenen,
die er als Träger bei seiner Safari be­
nötigte. Durch Urwald, Sumpfregionen
ging es nun an den Fuß des Ruwenzori
des Berges mit den 365 Regentagen i�
Jahre. Die Bilder zeigten uns trotz der
äquatorialen Lage gigantische, eisstar­
rende Berge, reicht doch der Ruwenzori
in eine Höhe von 5120 Meter und der
anschließend bestiegene höchste Berg
Afrikas, der Kilimandjaro, eine solche
von 6010 Meter. Echte Bergkamerad­
schaft verband die österreichischen Ex­
peditionsteilnehmer mit den afrikani­
schen Trägern und jeden ergriffen die
Worte des berühmten Dr. Alfred
Sc h w ei t z e r, mit denen der Vortra­
ge�de schloß: "Wir sind alle Brüder, ob
weiß, ob schwarz, nur sind wir die älte­
ren." Wir hoffen, Ina, Fritz Mol' a w e c

bald wieder mit einem seiner herrlichen
Lichtbildervorträge in unserer Mitte be­
grüßen zu können.
Kinderfreunde, Bezirksarupne Amstet­

ten -- An unsere Freunde! Viele unserer
Freunde haben in der verzanzenen
Woche eine Sendung Weihnachtskarten
mit einem beigelegten Erlagschein erhal­
ten. Bitte, dürfen wir die Frace an Sie
richten, ob Sie denselben schon benützt
haben, um uns die Durchführung der
Weihnachtsaktion zu erleichtern, indem
Sie uns eine kleine Spende überweisen.
Fröhliche, leuchtende Kinderaugen wer­
den es Ihnen danken. Bitte helft uns!
Fröhliche Weihnacht überall!
Ei.senbahoruheständler! Lohnsteuer-

und Beihilfekarten können zur Weiter­
leitung in der Verwaltungskanzlei des
Bahnhofe abgegeben werden. Die Post­
abschnittnummer ist auf diesen Karten
zu vermerken. Gültigkeitsverlängerung
und Ausgabe der Scheine in der Zeit vom
15. bis 23. Dezember vormittags. Der Pen­
sionsabschnitt ist vorzulegen.
Unsere Stadt im weihnachtlichen

Lichterglanz. Eine freudige Über-
raschung für die Bevölkerung Waid-

- hofens und Umgebung ist die festliche
Beleuchtung der Stadtplätze und des Ho­
hen Marktes. Die Stadt zeigt Wieder ein­
mal wie schon oft, ein entzückendes Bild
ihrer Schönheit und die vielen hunderte
Lichtlein deuten das Fest des Lichtes
und machen die ganze Stadt zu einem
einzigen Weihnachtsbaum. Jung und alt
freut sich und es sei an dieser Stelle
allen jenen gedankt, die sich in echter
Waidhofner Art wieder bemüht hatten,
diese Schmuckbeleuchtung zu schaffen
und durchzuführen. Durch das be ondere
Entgegenkommen de Direktors der hie­
sigen Betriebsdirektion der NEWAG.,
Ing. R i e der, und durch die ra che und
saubere Arbeit der Elektrofirma K 0 p f
war es möglich, in ganz kurzer Zeit un­
ter Förderung der Stadtverwaltung und
der tatkräftigen Unterstützung vieler
Handels- und Gewerb treibenden dieses
Werk rechtzeitig zu haffen. Diese Be­
leuchtung soll un noch viele Jahre das
Herannahen der Weihnacht anzeigen und
uns immer wieder erfreuen.
Sparverein "Freude zur Weihnacht".

Gasthaus Reithauer. Die Auszahlung der
Sparbeträge. findet am Sam tag den 10.
ds. von 17 bi 22 Uhr tatt. Gäste sind
herzlich willkommen. Es spielen die Zel­
leI' Schrammeln auf.

.
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Johreshuuplversommlung
der SPÖ.-Lokolorgonisolion Woidholen u, d.Ybbs

Sonntag den 4. Dezember 1955 führte die
Lokalorgani ation im vollbesetzlen Saal des
Gasthofes Nagl ihre ordentliche Jahres­
hauptversammlung durch. Nach der Be­
grüßung durch Obmann Gen. D a m b e r -

g e r gedachten die Versamrnlungsteilnehmer
der im Jahre 1955 verstorbenen Mitglieder.
Anschließend erfolgte der Rechenschafts­
bericht der Organi ation durch Gen. Da m­
be r ger. Stand da' erste Vierteljahr mi l
dem Au gang der Gemeinderat wahlen unter
keinem guten Stern, so war die weitere Ar­
beit jedenfall erfolgreich und es konnten
im Jahre ·1955 82 neue Mitglieder geworben
werden, denen nur zwei Au trilIe gegenüber­
stehen. Im Hinblick auf kommende Auf­
gaben ist der weitere Au bau der Organisa­
tion jedenfalls erforderlich. Gen. S p ahn
brachte dann den überblick über die finan­
zielle Gebarung und die Ver ammlung er­
teilte auf Antrag des Gen. G r i e sen­
be r ger einstimmig die Entlastung. Die
Berichte der Frauenorganisation, der Ge­
meindefraktion VQlI Waidhofen und Zell
brachten einen weiteren Einblick über die
im Jahre 1955 geleistete Arbeit. Gen. Da m­
be r ger dankte den Berichter tattern und
Vor allem den· Mitarbeitern, die sich uner­

müdlich und selbstlos der Parleiarbeit zur

Verfügung tellten. Der von Gen. Red I er­

stattete Wahlvorschlag fand einstimmige
Annahme, 0 daß folgender Ausschuß die
Ge chäf'te der Lokalorgani ation führen
wird: Obmann Edgar Da m b erg e r, erster
Stellvertreter Kar) Bel' ger, zweiter Stell­
vertreter Franz Neu m

ü

l l e r, Ka ier Jo-
ef S p ahn, Stellvertreter Kar! tu r m,
Schriftführer Franz Ha n d I, Stellvertreter
Leopold T ha lln e 1', Kontrolle Josef
Gr ie s sen b erg e 1', Walter Z a n g hel -

1 i n i. Reicher Beifall begrüßte dann Gen.
Nationalrat Peter S t r ass e 1', der in einem
umfangreichen Referal die derzeitige Si­
tuation in Poli tik und Wirt chaft umriß.
Unter anderem führte Gen. S tr ass e raus:
Der Abschluß des Staatsvertrages und die
Befreiung waren große Ereignisse für Ö ter­
reich und die vielen Befreiung feiern zeigten
den Dank des Volkes. Der Redner besprach
dann in längeren Au führungen den Anteil
der Sozialisten am Staatsvertrag und führte
unter anderem aus: Wären die Sozialisten
nicht zu Österreich in diesen schweren Jah­
ren der Besetzung gestanden, wären wir
heute ein volksdemokratisches Ostösterreich
bzw. ein Teil Ungarns oder der CSR." Bei
der Be prechung der wirtschaftlichen Fra­
'gen des Staatsvertrages, der USIA-Betriebe.
der DDSG. und des Öles griff der Redner
die ÖVP. heftig an. Er sagte u. a.: "Es wird

heule unter höch ter Patronanz chon ver­

sucht, ausländi ches Kapital in diesem lukra­
tiven Geschäft unterzubringen, die neue Ge­
sellschaftsgründung in Niederösterreich ist
ja bekannt, damit ja nicht der Verdienst
dem Staat, dem österreichi ehen Volk zugute
kommen kann. Vor allem dürfen die
Sozialisten nicht zuviel an Einfluß ge­
winnen, denn sie würden dem Volk
helfen. Auf die Wiener Tariferhöhung
übergehend, die der ÖVP. als Wahl­
propaganda dienen sollte und der For­
derung der ÖVP. nach Neuwahlen erörterte
der Redner da ASVG., das die Sozialisten

gegen jeden Widerstand im Parlament durch-
etzten. Er führte aus: "Ja, dieses Gesetz,
das die Renten in Pensionen umwandelt,
das endlich den Lebensabend unserer Arbei­
ter ichert, wäre bei der Ausschreibung von
Neuwahlen zurückge teilt worden, wäre also
im besten Falle in 1% Jahren zur Behand­
lung gekommen oder wenn es möglich ge­
worden wäre, eben in einer Schublade ver-
chwunden. Diesen Erfolg haben wir Sozia­
listen errungen und wir ind stolz darauf.
Heute sind wir jederzeit zu Wahlen bereit,
aber die 'Volkspartei will nicht mehr. Zu den
widersinnigen Gerüchten über Gefährdung
der Währung wäre zu sagen, daß diese
durch den Herrn Finanzminister Kamitz
ausgelöst wurden und zwar durch die von

ihm in letzter Zeit gemachten Erklärungen.
Kommen die Soziali ten mit einer Forde­
rung, erfolgt prompt die Erklärung, dem
könne nicht entsprochen werden, widrigen­
fall die Währung gefährdet sei; wird die
Forderung doch durchgedrückt, wird er­

klärt: "Ja, das verdankt ihr meiner klugen
Finanzpolitik, die die Währung sichert und
jede Inflationsgefahr gebannt hat." Letztes
Beispiel dafür waren die Forderung der
Staatsangestellten auf Bezahlung einer Son­
derzahlung. Hier hieß es: "Mein Budget für
1956 kann dieser Belastung nicht ausgesetzt
werden, dadurch wäre eine schwere Gefähr­
dung der Währung gegeben." Nach Erfül­
lung wurde von derselben Stelle erklärt:
"Den erforderlichen Betrag konnte ich noch
im Budget 1955 unterbringen, die Währung
ist weiterhin stabil." Wir Sozialisten ver-

Ganz kurz, Der Zwiebelturm des Zeller
Schlosses wurde von der Zimmerei A.
Lehr! nun fertiggestellt und damit ist
ein kleines, aber immerhin Charakteristi­
sches Bauelement auf einem historischen
Gebäude erhalten geblieben. Im nächsten
Jahr bekommen die Dachschindein auch
wieder ihre rote Farbe. - Die recht
überflüssige Reklameleuchtsäule am Un­
teren Stadtplatz sollte am besten wieder
verschwinden. Sie ist weder chön, noch
erfüllt sie ihren angeblichen Zweck. Die
Uhrzeit, die sie zeigt, ist nie richtig und

stehen glücklicherweise auch etwas von Fi­
nanzpolitik, von einer Voranschlagsfrisur
mit eingeschränkten Einnahme- und erwei­
terten Au gabesummen. Ja, dadurch wird e

ermöglicht, früh genug auf Defizite hinzu­
weisen, während in Wirklichkeit arn Jahres­
ende die damit erzielten über chüsse ein­
laufen, die nun Verfügung mittel des Fi­
na,nzministers sind und mit denen man be­
sonders den guten Freunden in Industrie
und Handel in Form von Steuernachlässen
und Subventionen helfen kann. Beim heu­
rigen Rechnungsabschluß scheinen 2% Mil­
liarden teuerrückstäede auf, die der Fi­
nanzminister nachla sen möchte, um, wie er

argumentiert, eine Gefährdung der Betriebe
auszuschließen. Nun fragt dich jemand,
Arbeiter, Angestellter oder kleiner Gewerbe­
treibender, deine Steuern müs en pünktlich
abgeführt werden. Wir können nur festste1-
len: Unsere berechtigten Forderungen für
eine Hebung des Lebensstandards sind gut
fundiert, die Mittel sind vorhanden, es be­
steht also absolut keine Gefahr für den
chilling. Was wurde verlangt, nun z. B.

daß jedem Kind, das im Jahre 1955 geboren
wurde, 1000

.

in die Wiege gelegt würden.
Wir haben aus dem Kinderbeihilfenfonds
260 Millionen Schilling Überschuß. die Mit­
tel sind also da. Man spricht wohl von Fa­
milienpolitik" lehnt jedoch ab. .Es wurde
für junge Ehepaare ein unverzinsliches Dar­
lehen von 5000 S gefordert, das die Haus­
standsgründung erleichtern soll; die Mittel
sind da, man lehnte ab. Wir wollen die
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Lohn-Preis-Maschine nicht in Bewegung
setzen, wir fordern nur eine gerechtere Ver­
teilung des Volkseinkommens und das im
Hinblick auf die derzeitige Wirtschafts­
konjunktur mit Recht. Wir Sozialisten ken­
nen unseren Weg, wir werden die Interes­
sen der Bevölkerung vertreten, wir werden
für die Erhöhung des Lebensstandards kämp­
fen, denn wir wissen, es ist der richtige
Weg, eine gerechte Aufteilung des Sozial­
produktes muß erfolgen. Stürmischer Bei­
fall dankte Gen. S tr ass e r für seine Aus­
führungen, worauf Gen. Da m b erg e r mit
der Bitte um weitere Mitarbeit die Jahres­
hauptversammlung mit einem "Freund­
schaft" beendete.

ist daher oftmals irreführend. - Die ver­
schiedenen Bauvorhaben in der Stadt
sind bis jetzt mit mehr oder weniger
Tempo fortgesetzt worden, dies trifft be­
sonders für die zur Zeit größten Bau­
vorhaben, den Hauptschulbau und die
Rathausaufstockung zu. - Der Christ­
baum, der bisher am Oberen Stadtplatz
zur Weihnachtszeit aufgestellt wurde,
steht heuer vor dem Rathaus am Frei­
sinaerberg. - Einem dringenden Be­
dürfnis würde die Errichtung eines
Münzfernsprechers in der Weyrerstraße

und in Zell abhelfen. - Der platzähnlich
erweiterte Straßenzug Hörtler-Ölberg­
gasse, dessen Baugestaltung viel. kriti­
siert wird, erhält jetzt eine Pflasterung
durch Kleinsteine, was eine weitere Ver­
besserung in der Staubplage ist. - In
Zell ist die alte Gartenmauer des Schlos­
ses an der abschüssigen Straße in drei
Meter Länge abgestürzt. Die Durchfahrt
ist durch die Straßenverwaltune in kür­
zester Zeit wieder hergestellt worden.
Neue Münzfernsprecher. Seit einigen

Tagen sind Münzfernsprecher am Haupt-

bahnhof Waidhofen und in Reifberg auf­
ge teIlt. Nach Zahlung einer Gebühr von
1 Schilling können von die en Münzfern­
sprechern aus Ge präehe in der Dauer
von 5 Minuten mit sämtlichen an das
Vermittlungsamt Waidhofen ange chlos­
senen Fern prechteilnehmern geführt
werden. Dazu gehören auch die öffent­
lichen Sprechstellen i'n St. Leonhard am
Wald und Windhag.
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Weihnachtsgeschenke
aus dem

Vom Postautodienst. Am silbernen und
am goldenen Sonntag werden außer den
an Sonn- und Feiertagen geführten Post­
autokursen zusätzlich noch folgende
Kurse geführt: Waidhofen, Unterer
Stadtplatz. ab 16 Uhr, Hilm-Kematen an
16.35 Uhr, Hilm-Kematen ab 16.50 Uhr,
Waidhofen, Unterer Stadtplatz. an 17.20
Uhr. Durch Beiwagen verstärkt werden
die Postautokurse Waidhofen ab 12.40
und 18.10 Uhr, Hilm-Kematen ab 13.20
Uhr. Nach Treffling-Seitenstetten wer­
den zusätzlich Zu den Sonntagskursen
die Nachmittagskurse wie an Dienstagen
und Samstagen geführt.

Zelt a. d. Ybbs

Todesfall. Am 23. November i t nach
langem, schwerem Leiden Fr!. Maria
S t ein e 1', zuletzt wohnhaft in Zell,
Schmiedestraße 50, welche durch 40
Jahre am Hause Obermühlberz bedien­
stet war, im 66. Lebensjahre gestorben.
Sie ruhe in Gottes Frieden!

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am

23. November ein Knabe K 0 nr a d der
Eheleute Josef und Maria S te i nb i c h­
l e r, Landwirt, St. Geergen i. d. Klaus
50. Am 4. Dezember ein Knabe F I 0 -

r i a n der Eheleute Karl und Rosa
S ci hau m b e r g e r, Landwirt, Wind­
hag, Rotte Schilchermühle 18. Am 5, ds.
ein Knabe J 0 h a n n der Eheleute Jo­
hann und Pauline Hel m e I, Bundes­
angestellter, Waidhofen-Land, 2. Krall­
hofrotte 9. - Ehe s chi i e ß u n .g e n :

Am 12. November Johann H i r sc h,
Leitungsarbeiter, Windhag. Rotte Kron­
hobel 24, und Rosa Hub e r; im Haus­
halt tätig, Windhaa, Rotte Kronhobel 25.
Am 12. November Leopold S te i n e r,
Jungbauer. St. Leonhard a. W., Rotte
Zauch 58, und Aznes V 0 g lau e 1',
Bauerntochter, Opponitz, Rotte Strub 8.
Am 12. November Hermann F 0 I' S t er,
Bundesbahnbediensteter, Waidhöfen­
Land, 1. Pöchlauerrotte 2, und die im
Haushalt tätige Liane Maria G ru b -

hof e r, Ybbsitz. Am 3. Dezember
Alfred Müll e 1', Oberkellner, Waidho­
f'en-Land, 3. Wirtsrotte 5a, und die Ser­
viererin Maria A h re r, Waidhofen-Land,
3. Wirtsrotte NI'. 10. - S t erb e fäll e :

Aus Waidhofens
vergangenen Tagen

Von Otto Hierhammer

WalUahrtsort Sonntagberg
"Herr Stadtrichter Johann Hueber teilt im

Rat am 22. April 1757 mit, daß der Pater
Bernhard vom Sonntagberg bei ihm gewesen
sei und nebst Ablegung eines höf'licben,
Compliments vom Pater Superior am Sonn­
tagberg ihm vermeldet hätte, daß am 1. Mai
1757 das Gnaden-Bild allda auf den Hoch­
altar werde übertragen werden. Der Pater
Superior ließe den löbl. Magistrat zur Pro­
zession auf den 1. besagten Monats invitie­
ren, zugleich aber auch das Ansuchen ma­

chen, womit bey der Stadt bey der über­
tragung mögte gleitet und geschossen wer­

den." Erledigg.: "Es sollen alle diesfälligen
Kosten von der Stadtgemeinde getragen
werden." (Bd. 1/41.)

Tauglich für das Vaterland - bleib aber
.

gern im Hinterland!

"Die . Freysmuth, Puchmayr, Sturmin,
Götzin, Tänzerin kommen am 29. März 1759
zum Rat, um für ihre zum Militärdienst
tauglichen Söhne die Ablöse von dreißig
Gulden zu erlegen und wegen der Rekruten­
Unkosten zu verhandeln." (Bd. 1/41.)

BöUerschle8en

"Stadtrichter J. Hueber fragt sich in der
Ratssitzung vom 25. Juni 1757 an, ob man
dem Herrn Pfarrer wegen des Te deum lau­
dam sanläßlich des Sieges über den Kö­
nig von Preißen in der Schlacht von Kolin
18. Juny 1757 in Böhmen nicht einiges
Polfer verschaffen solle?" Erledgg.: "Stadt­
Expeditor Herr Weindlmayer solle ainigs
herbeyschaffen." (Bd. 1/41.)

Okkultes
Im Rat vom 9. Mai 1755 wird die Ci 1'­

kularverordnung vom 23. April 1755 ver­

lesen, kraft "welcher bey sich ereigneden
casu aines Gespendst, Hexeray, Schatz­
grabung oder bessener Persohnen nichts
von der Geistlichkeit ohne concurrenz der
Politia vorgenommen, sondern solches der
publico-politischen Instanz angezaiget wer­

den solle."

Kriegsverordnung
Der Rat verbietet It. Cirkular vom 7. Jän­

ner 1757 in der Sitzung vom 31. Jänner 1757
infolge der gegenwärtigep Kriegsumstände
alle "Masquen".

Falsches Geld

Am 5. März 1760 wird It. Cirkular vom
27. Jänner 1760 der Umlauf der von preußi­
schen Kriegsgefangenen in Verkehr gesetz­
ten und verrufenen "Bley Müntzen" ver­
boten.

Gymnasium
In der Wirtschaftsratssitzung vom 29.

August 1848 ist wegen Errichtung eines
Gymnasiums hier in Waidhofen alles ein­
verstanden und ist "dießfalls gehörigen Akts
einzuschreiten". (Bd. I/57, Seite 209.)

Internat

Der Chronist vom 29. November 1890
schreibt: Konviktsanregung zur Hebung der
Mittelschulfrequenz durch Dr. Ritter von
Hartel im Landtag. Sollte da nicht vor allem
Waidhofen berufen sein, die Errichtung
eiues derartigen Konviktes wie es sich z. B.
in Horn so gut bewährt hat, zu erstreben?
Gewiß würde eine solche Anstalt der Stadt in
jeder Beziehung große Vorteile bringen. Wir
wollen diese wichtige Angelegenheit hiemit
angeregt haben. (Diese Anregung fand erst
im Jahre 1905 durch Umgestaltung der alten
Volksschule mit einem Kostenaufwand von
rund 100.000 Kronen ihre Verwirklichung.
D. Verf.)

Feuerwache
PostilIon und Nachtwächter sind zwei Fi­

guren, die als Akteure bereits der Romantik
angehören. Beide bließen ins Horn, der eine
begann seinen Dienst, wenn der andere seine
Pferde des Abends in den Stall führte, Dem
lustigen Schelm auf dem Kutschbock waren
nur einige Reisende seines Wagens anver­
traut, der andere aber hatte nächtlicherweile
die Verantwortung über die Bewohner einer
ganzen Stadt zu tragen und diese Last
machte sich auch nicht in fröhlichen Trom­
petenstößen Luft, sondern in einem
dumpfen Hornstoß der Resignation. Er war
der Stundenrufer der Nacht und so mancher
schlaflos sich im Bette wälzende Ratsherr
benützte diese finsteren Stunden der Un­
tätigkeit und saß im Bette auf, um als

kontrollierendes Amtsorgan die Tätigkeit
und Pünktlichkeit dieses nächtlichen Wan­
derers so bequem und angenehm als mög­
lich bei heulendem Sturm und Unwetter in
seinem Baldachinbett zu überprüfen. Ein
kleines Büchlein: "Ordnung für die Nacht­
wächter zu Waydhofen an der Ybbs, Jo­
hann Mayr, Wächter bey den Hämmern,
gehörig" aus dem Jahre 1800 und mit der
Hand geschrieben, möge uns in die Dienst­
pflicht dieser Wächter des Feuers und Un­
glücks einführen.
Ehe wir uns aber in diese fern liegende

Zeitwende begeben, wollen wir noch zwei­
hundert Jahre früher eine kleine Notiz vom
5. März 1563 (Bd. 1/2, Seite 41) zur Kennt­
nis nehmen, die den verantwortungsvollen
Dienst der Nachtwächter durch die stra­
fende Munizipalgewalt des hohen Rates in
das rechte Licht rückt: "Weil die Wächter
in ihren Dienst unfleißig und nachlässig be­
funden worden, werden sie hinter das Git­
ter im Schuldturm geschafft, um dortselbst
so lange und so oft zu büßen an diesem Ort,
als sie Stunden übersehen und verschlafen
haben." Stadtrichter war damals Nikolaus
Jobst.
Wir sehen also, daß die sogenannte gute,

alte Zeit auch gehörig durchzugreifen ver­

stand, wenn es sich um Pflichtverletzungen
im Wachdienst handelte. Die Schlamperei
führte ins Gefängnis und dahinter hört sich
jedwede Romantik auf.

Dienstvorschriften der Waidh�fner Nacht­
wächter zur Zeit Kaiser Franz'

(Musealarchiv Nr. 1/442)
"Den sämtlich hiesigen Nachtwächtern, in

und vor der Stadt, wird hiemit von Ma­
gistratswegen aufgetragen:

1. sich von Georgi an bis Michaeli jeden
Jahres von zehn Uhr nachts an bis drei Uhr
morgens zu jeder Stunde nach den bestimm­
ten Rufstätten zu begeben, Ifl da jede
Stunde laut und vernehmlich auf die hier
übliche Art auszurufen und zu jeder Stunde
mit der am Spitalthor Turm befindlichen
Schelle und mit jener bei den Schleiffen an
der Ybbs (heute Lehrwerkstätte, d. V.)
nachzuschlagen. Von Michaelis bis Georgi
aber von neun Uhr nachts an bis vier Uhr
morgens auf die anbefohlene Weise die
Stunden auszuruffen und nachzuschlagen.

2. Von der einem jeden angewiesenen Re-

gion sich nicht zu entfernen und seinen
Posten nicht zu verlassen, bis nicht durch
den die Mitternachtwacht haltenden Wäch­
ter die Ablösung vor sich geht, die jeder­
zeit vor ein Uhr zu geschehen hat.

3. Während der Wachtzeit nicht zu schlaf­
fen, sondern immerhin wachsam zu seyn
und auf Füer und Diebereyen die größte
Aufmerksamkeit zu wenden.

4. Bei Entstehung einer Füersbrunst so­

gleich Lärmen zu machen, sie dem Thurm­
wächter wegen des Anschlagens unverzüg­
lich anzuzeigen und alles sogleich zur

schleinigen Hilfe herbeizuruffen.
5. Die zur Nachtzeit herumwandelnden

verdächtigen Personen anzuhalten und zur

einstweiligen Verwahrung bis zu ihrer Un­
tersuchung in das städtische Polizeyhaus
zu führen.

6. Die Nachts nach zehn Uhr in den Wirts­
Häusern verspüernden Schwärmereyen und
Exzesse dem Herrn Bürgermeister tags
darauf getreuliehst anzuzeigen.

7. Bei wirklichen Schlägereyen und ge­
wald Thätigkeiten auf der Gasse oder in
den Häusern aber dem Polizey Diener zu
dem Ende unverzüglich herbey zu ruffen,
um Ruhe herzustellen und die Streitenden
zu arretieren.

Wernach sich die sämtlichen Nachtwäch­
ter bei schärfster Ahndung auf das ge­
naueste und für diese Bedienstung bei den
hierortigen Bürgermeister nach Spezifizir­
tes Wachgeld alle quartal abzuhollen
haben.

Waydhofen an der Ybbs, den 11. März 1800.
Vom Magistrat alda:

Florian Frieß, Bürgermeister."
über die Anzahl der dienstversehenden

Nachtwächter gibt uns ein Ratsbericht vom
9. Jänner 1846, Bd. I/53, Auskunft, der da
lautet:

"Auf mündliches Ansuchen der sieben
Nachtwächter wird denselben die alle drei
Jahre zu geschehende Anschaffung der
Feuerwachmäntel bewilliget. Die Anschaf­
fung wird der Herr Bürgermeister J. Vin­
zenz Großmann auf das billigste besorgen."
(GroBmann war Kaufmann und Besitzer des
heutigen Kaufhauses "Zum Stadtturm" .)
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Seitr
- Am 12. November Georz S t e fan, AI­

tersrentner, Zell, Ybb lände Nr. 6, 85
Jahre alt. Am 19. November Johann
B ra n de c k e r, Ausnehmer,' Waidho­
f'en-Land, Greisbergrotte 7, 72 Jahre alt.
Am 23. November Maria S t ein e r, AI­
tersrenterin, Zell, Schmiedestraße 50, 65
Jahre alt. Am 28. November Josefa H a­
s e l s t ein e r, Altersrentnerin, St. Leon­
hard a. W., Rotte Zauch 55, 66 Jahre alt.
Am 3. ds. Enaelbert M ade r t h a n e r

Ausnehmer, Waidhof'en-Land, 3. Rien�
rotte 3, 88 Jahre alt.
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Konradsheim

Todesfall. Am 3. ds. starb nach kur­
zem, schwerem Lei en der Ausnehmer
von Zembachreith, Enzelbert M ade r -

t h a ne r, im 89. Lebensjahre. R. I. P.
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St. Georgen i. d. Klaus
Todesfall. Am 2. ds. starb nach kur­

zem, schwerem Leiden Fr1. Maria Hel m,
Pfarrhaushälterin und Mitglied des 3. Or­
dens vom h1. Franziskus, im Alter von

42 Jahren. R. I. P.
r

5 Windhag
Geburten. Am 4. ds. kam im Hause

Oberweg. Schilchermühl Nr. 18, beim
Besitzerehepaar Karl und Rosa
S c hau m b e r a e r als drittes Kind der
kleine F 1 0 r i a n an und am 5. ds.
brachte der Storch der Familie des Kalt­
walzers Franz Aue r in Unterzell Nr. 23
die kleine G u d run. Möge beiden klei­
nen Erdenbürgern ein glücklicher Le­
benslauf beschieden sein!

e

...
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Sonntagberg
Vom Standesamt. Ge b o r e n wurde

am 1,4. November den Eheleuten Johann
und Ernestine S t ö c k I, Bruckbach 25,
ein Sohn Helmut J 0 h a n n . am 15.
November den Eheleuten Alois und Ma­
ria Poslusnigg, Kematen 1l9, ein
Sohn Al 0 isO t h m a r; am 30. No­
vember den Eheleuten Leopold und The­
resia R i e der e r, Bruckbach 27, ein
Sohn Ro I a n dEr n s t. Beste Glück­
wünsche! Eheschließungen:
Am 14. November der Landwirt Johann
S p r e i tz e r, Doppel 16, und die Land­
arbeiterin Leopoldine Pan st i n g I, Ybb­
sitz; am 19. November der Landwirt Jo­
hann Kr 0 n d 0 r fe 1', Nöchling 14, und
die Landarbeiterin Hermine K i c kin -

ger, Nöchling 28; am 25. November der
Justizbeamte Anton K n 011, Nöchling
10, und die im Haushalt tätige Mariarme
Hör I e s b e r g e r, Wühl' 8. Wir gratu­
lieren! - Tod e s fäll e. Gestorben ist
am 9. November die Rentnerin Josefa
Sk 0 rn i c k a, Kematen 35, im 75. Le­
bensjahre. Am. 10. November die Rent­
nerin Anna M ade r t h a n er, Böhler­
werk 97, im 85. Lebensjahre; am 14. No­
vember der Rentner Kar! H e n i k I,
Bruckbach 5, im 73. Lebensjahre: am 13.
November die im Haushalt tätige Karo­
line P r a g e r, Böhlerwerk 28, im 55.
Lebensjahre; am 15 .November der Rent­
ner Alois D 0 r n, Gleiß 41, im 86. Le­
bensjahre; am 16. November der Hilfs­
arbeiter Kar1 K 1 a s, Rosenau 63, im 59.
Leben jahre; am 17. November die im
Haushalt tätige Josefa Hub e r, Rosenau
80, im 68. Lebensjahre; am 28. Novem­
ber der Oberbahnrat i. R. Johann
B ru c k m

ü

l l e r, Hilm 71, im 79. Le­
bensjahre. R. I. P.
Todesfall. Am 4. ds. starb der Schuh­

machermeister August Sc hall aue r,

Sonntagberg 8, nach längerem Leiden im
72. Lebens:iahre. R. I. P.

Gleichenfeier. Freitag den 2. ds. fand
im Gasthaus Bildner in Bruckbach die
Gleichenfeier für den von der Gemeinde
errichteten Wasserhochbehälter für die
Wa serleitung Bruckbach statt. Bei halb­
wegs günstiger Witterung dürfte derselbe
doch heuer noch fertig werden. Der Bau
des Hochbehälters war wegen der feh­
lenden Zufahrtswege äußerst schwierig,
da sämtliches Material mit einet Mate­
rialbahn zum Bauplatz gebracht werden
mußte. Der zweite Teil des Wasser­
leitungsbaues bis zum Kinzl-Viertel war

ebenfall , besonders durch die ungün-
tige Witterung erschwert und stellte an

die dabei beschäftigten Arbeiter beacht­
liche Ansprüche. Die Gleichenfeier sollte
daher eine kleine Entschädigung seitens
der Gemeinde für die unter ungünstig­
sten Verhältnissen geleistete Arbeit sein,
was auch gelungen sein dürfte.
Weihnachtliches. Seit 1. Dezember ist

auf dem Platz vor dem Gemeindeamt
Sonntagberg in Rosenau ein Christbaum
aufgestellt, der in den Morgen- und
Abendstunden beleuchtet ist. Die Be­
leuchtung wurde durch die Elektrofirma
Franz K 0 p f in Waidhofen in entgegen­
kommender Wei e unentgeltlich durch­
geführt. Am Bahnhofplatz in Ro enau

hat auch deI' Bahnhofvorstand in Ro-
enau, der bestrebt i t, die Umgebung des
Bahnhofes freundlich zu gestalten, auch
heuer wieder einen Christbaum auf­
gestellt. Diese beleuc'hteten Christbäume
werden alfseits bewundert und so die
feiertägliche Weihnachtsstimmung er­

höht.
Bauliches. Die geplante Stützmauer

beim Nellingbach mußte um 7 Meter ver­
längert werden und i t jetzt fertiggestellt
worden, so daß im nächsten Jahr die
Straße dort verbreitert werden kann.
Ein Abrutschen der Böschung ist nicht
mehr möglich.
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Freitag, 9. Dezember 1955

Brauchlum und Heimschmuck um Advenl und Weihnachl
Unter diesem Titel zeigt das=nö. Hei­

matwerk in einer Art Guckkasten eine
kleine Ausstellung, die im Schaufenster
der Bäckerei Ha r t n e r, Waidhofen, im
Durchhaus Hoher Markt zum Graben,
untergebracht ist.
Dort ist der nach einer Aufzeichnung

des verstorbenen Heimatforschers Dok­
tor Edmund F I' i e ß entstandene "N i -

k 0 lot ur m" zu sehen. Der h1. Bischof
steht in einem Gehäuse. Das, was er den
Kindern mitgebracht hat (Bäckerei und
Süßigkeiten), hat er an roten Wollfäden
ringsum an den mit Tannenzweigen ge­
schmückten Querstäben aufgehängt, Daß
St. Nikolaus einst ein hochverehrter Hei­
liger in der Waidhofner Gegend war, be­
wei t, daß heute noch im Volksmund
Konradsheim, dessen Kirche diesem Hei­
ligen geweiht ist, nicht Konradsheim, son­
dern "Niklo" heißt. Der "Klausenbaum",
dessen Name ebenfall mit dem Niko­
lauskult zusammenhängt, ist eine aus

sieben Äpfeln und Kerzen und mit Tan­
nengrün umwundenen Stäben aufgebaute
Lichterpyramide. Sie ist ein schöner, sin­
niger Tisch- und Heimschmuck. der bei
den verschiedenen vorweihnachtlichen
Feiern in Vereinen und Schulen statt
des Christbaumes wieder in Brauch kom­
men so'llte. Der Christbaum selbst gehört
in die Weihnachts tube der Familie. Es
soll das Kind nicht schon lange vor

Weihnachten eine Anzahl von "Christ­
baumfeiern" in der Jugendgruppe. im
Turnverein oder im Klassenzimmer der
Schule "mitgemacht" haben! Das stumpft
ab und nimmt dem Kind das Erlebnis
daheim, zumal wenn der Christbaum
daheim dann nicht so groß und prächtig

. aufgeputzt sein kann, al es ihn bei den
diversen Feiern schon vorher gesehen
hat. ..

Im "Weihnachtsbogen", einem läng­
lichen Brettchen. an dessen Schmal­
seiten eine mit Zweiglein besteckte Hasel­
rute - einen hohen Bogen bildend -

befestigt ist, steht auf Moos eine Krippe
mit dem Jesuskind. An den Seiten je
ein Apfelkerzenleuchter. Diese "Weih­
nachtsbogen-Krippe" gemahnt in ihrer
rührenden Echtheit und S..chlichte irgend­
wie an die Armut im Stall zu Beth­
lehem .

Ein besonders beachtenswertes Stück
der kleinen Schau ist die der Techni­
schen Lehr- und Ver uchsanstalt von

Fachlehrer Rau t tel' in Anlehnung im
ein altes Vorbild neuge chaffene eiserne
"Räucherpfanne", geschmückt mit dem
"IHS". Sie so'll eine Anregung für das
bodenständige Gewerbe sein, solche
Räucherpfannen wieder herzustellen und
mit ihr den alten" frommen Brauch des

"Räucherns" erhalten und festigen zu
helfen. Es ist der heilieen Handlung der
Volks- und Familienliturgie absolut un­

würdig und erregt bei Fernstehenden
Spott und Gelächter, wenn mit der Mist­
schaufel oder einem ausgebrochenen
Gluthäfen "räuchern" gegangen wird.
Heute, wo viele ein Eigenheim bauen,
kommt dem "Räucherngehen" eine er­
höhte Bedeutung zu, denn, wer sich viel­
leicht scheute, in einer engen Mietwoh­
nung, beobachtet von andersdenkenden
Mietparteien, zu räuchern, wird, so bald
er em Haus auf eigenem Grund und Bo­
den hat, 'gerne räuchernd und betend
seinen kleinen Besitz timschreiten und
Haus und Garten dem Herrgott an­

empfehlen.
Backwerk und Lebkuchen gehören nun

einmal bei uns mit zum Begriff eines
"richtigen" Weihnachtsfestes. In jeder
Familie gibt es da besondere Rezepte.
Wie nun dieses Backwerk statt mit be­
langlosen Schnörkseln sinnvoll und be­
ziehungsreich ausgeziert werden kann,
zeigen die von Karl P i a t V nach den
vom Heimatwerk zur Verfügung gestell­
ten alten volkstümlichen Symbolen und
Mustern gespritzten Stücke und das von

Gottfried H a r t n er aus Germteig ge­
formte Sinngebäck. Auch das ist eine
brauchbare Anregung für das zuständige
Gewerbe, sich der Pflege des ehemals
auch bei uns bodenständig gewesenen
volkstümlichen Backwerkes um die Weih­
nachtszeit anzunehmen. Es finden sich

. sicher viele Käufer und Liebhaber! Ein
gut vorbereiteter Versuch wäre sicher
kein finanzielles Risiko.
Von der akadem. Malerin Hilde Leu t­

g e b sind Proben ihrer Versuche, den
Brauch des Schenkens von "Godenbüch­
sen

" wieder zu erneuern, zu sehen:
wahre Meisterwerke volkstümlicher
Kleinkunst, "Büchsen" mit religiösen
und profanen Motiven, auch als Ge­
schenkdosen zu verwenden. Wir sollten
wieder dazu kommen, statt der üblichen
kitschigen Tauf- und Firmandenken un­

seren Kindern zur Erinnerung an diese
bedeutungsvollen Tage solch schöne
Dinge zu schenken, auf die sie ein Leben
lang stolz sein können. In die "Goden­
hüchse" kommen der Rosenkranz, ein
Silberketterl mit Kreuz oder Anhänger
und' neue, im betreffenden Jahr geprägte
Münzen; innen am Deckel wird der Ge-

. burts- oder Firmtag vermerkt, der Name
de Kindes und der Goden.
Um der Au stelluns noch eine be on­

dere Note zu geben,' haben Schülerinnen
der Hauptschule Waidhofen a. d. Ybb
ihre gediegenen, materialgerecht . aus­

geführten Volkskun t- und Kreuz tich­
stickereien beigestellt. P. Lechner.

Volksbilfe - Auseabe von Überschuß­
f!ütern. Verganzene Woche fand von der
Volkshilfeortsstelle Sonntagberg die
Ausgabe von verbilligten US.-Überschuß­
gütern und zwar Butter und Butter­
schmalz zu 7 S, Kunstfette zu 6 S, Käs
zu 5 S, Trockenmilch zu 3 S pro kg statt.
Die Volkshilfe wird auch heuer f'ür die
Fürsorgerentner eine Weihnachtszuwen­
dung in Bargeld ausgeben.
W�ibnachtszuwenduneen an Rentner.

In der zweiten Dezemberwoche verteilt
die Gemeinde Sonntagberg rund 16.000
Schilling an Weihnachtszuwendungen für
die Rentner. Nachdem heuer jene Rent­
ner, welche eine zusätzliche Böhler­
rente erhalten, dieselbe im Dezember im
doppelten Ausmaß erhalten, ist dies eine
wesentliche Entlastung für die Ge­
meinde und eine unverhoffte erhöhte
Zuwendung für die Betreffenden. Im Ge­
meindegebiet wohnen 343 Rentenbezie­
her, davon sind 129 Böhlerrentner. An
die Fürsorgerentner wurden bereits 6640
Schilling ausbezahlt.
Kino Gleiß. Samstag den 10. und Sonn­

tag den 11. ds.: "Zwischenlandung in
Paris". Mittwoch den 14. ds.: "Bauern­
hochzeit".

Hilm-Kematen

Krampuskränzeben. Ein altes Sprich­
wort heißt: "Kathrein stellt den Tanz
ein!" Un ere Zeit hält ich nicht danach
und hat den Spruch auf "Nikolei, stell
den Tanz ein!" modernisiert. Deshalb
veranstalteten wohl auch die Turner und
Sportler in der Turnhalle Kematen am

3: ds. ein Krampuskränzchen. Die Ka­
pelle Fred Mayer, Böhlerwerk, pielte bis
in die frühen Morgen tunden. Nun kann
die Jugend sich au ra ten bi Silve ter.
Dann wieder auf zum Tanzl

Kl'ief!sopferverband Scbuhaktion.
Auf Wun ch der Mitglieder i t es der
Ortsgruppenleitung wieder gelungen, eine'
Sonder chuhaktion zu verbilligten Prei­
sen durchzuführen. Die e Aktion läuft
am 31. Dezember ab. Berechtigungs­
scheine können für Mitglieder und deren
Angehörigen beim Obmann Josef H vb -

ne r, Hilm, Siedlung Nl'. 25, bezogen
werden. Die Verkaufsstelle dieser Son­
deraktion befindet sich bei Josef Wo c h­
ne r, Schuhmachermeister, Waidhofen,
Hoher Markt.

Biberbach

Geburten. Dem Ehepaar Josef und
Margarete Gr u b hof e r, Votzenthal
238, wurde ein Fra n z, dem Ehepaar

Stefan und Maria Hof s c h w a i ger,
-Außergrub 102, ein S t e f a n, dem Ehe­
paar Franz und Maria M a v e rho f e r,
Großlehen 188, eine ChI' ist a, dem Ehe­
paar Alfred und Anna H a a , Marien­
thal 12, ein. Fra n z, dem Ehepaar Josef
und Maria Kog I e r, Lirzl 211, eine
Hel e n e, dem Ehepaar Franz und Ma­
ria S t r eiß I, Biberbach 253, ein
E I' ich. dem Ehepaar Alois und Leo­
poldine Gr 0 ß h a g .au e r, Wihlersdorf
94, e'in J 0 s e f und der Hermine I n -

fan g e r, Heindl 149, eine U I r i k e ge­
boren. Beste Glückwünsche!
Hochzeiten. Am 19. November heira­

teten Otto Hin tel' lei t ne r, Mecha­
niker, Niederegg 251, und Rosa S eh ö I' g­
hub er, Seitenstetten 21. Die hiesige
Musikkapelle sp'ielte im Gasthaus Ritt­
mannsberger recht fleißig zum Tanz auf,
dem von den zahlreichen Teilnehmern
eifrig gehuldigt wurde. Am 26. Novem­
ber heirateten Karl A i g n e r, Allharts­
berg 15, und Ernestine A i g n e r, Dun­
dachting 140. Vor kurzem heirateten Jo­
hann S im m e r, Landwirt, und Maria
B ü r in ger, Unter-Edlach 155; ferner
Johann Fr e u den be r ger, Landwirt,
Neustadl 23, und Cäcilia Sc h I ö g I -

hof e r, Ober-�ngerhof 201. Wir gra­
tulieren d�n Neuvermählten!
Beeräbnis. Am 1. ds. starb Frau Jo-
efa Vor der d ö r f I e r, Ober-Sand-
bauer 133, im 48. Lebensjahre. Die Ver­
storbene hinterläßt einen Witwer mit
vier Kindern. Eine große Men chen­
menge und die hie ige Musikkapelle ga­
ben ihr das letzte Geleite. Für den der­
zeit im Krankenhaus Amstetten liegen­
den Pfarrer P. H. Sc h lei ehe r über­
nahm GR. P. Ambros Ro sen aue r,
Pfarrer in Krenstetten, die Führung des
Konduktes. R. I. P.

Allhartsberg
Geburten. Dem Bäckermeisterehepaar

F 1 e t zer wurde ein Stammhalter ge­

boren, welcher auf den Namen Fra n z

getauft wurde. Die Eheleute Ernst und
Frieda L a t s ch b ach e r, Kleinhoch­
morgen, wurden mit der Geburt eines
Mädels namen ChI' ist i n e beschert.
Beste Glückwünsche!
Nikolaus. Auch in unserem lieben Ge­

birgsdörfchen ist der schöne Brauch noch
nicht erlo ehen. daß St. Nikolau mit
seiner Begleitung von Haus zu Hau
geht, um die guten Kinder zu belohnen
und die bösen zu bestrafen. Möge Sankt
Nikolaus auch fernerhin sein Amt als
edler Spender zur Freude der Kinder
ausüben.

I

Ybbsitz
Geburt. Am 2. ds. wurde den Eltern

Konrad und Theresia 0 b e r m
ü l I e r,

geb. Zechberzer, Markt Nr. 114, ein
Knabe geboren, der den Namen' K 0 n­
I' aderhielt. Wir gratulierenl
�odesfall. Am 4. ds. ist die Altersreut­

nenn Frl. Theresia P e c h h a c k e '1',
welche mehrere Jahrzehnte in Waidhof­
ner Haushalten bedienstet war und bei
denen SIe ob Ihrer Pflichttreue noch in
beste� Erinnerung ist, nach langem Lei­
den I� 81. Leben jah re ,gestorben. Sie
ruhe in Gottes Frieden!
Farblicbtbilder-vortrae. Freitag den 2.

?s. veranstaltete der Amateurphotoklub
im G�stha�s Pichler in Steinmühl einen
�arbhchtbIldervortrag und zwar "Ybb­
SI�Z u�d seine Umgebung". Leider er­
WIes .sIch der .bestimmt ,geräumige Saal
a.ls VIel zu klein, so daß viele Besucher
SIch nur mit einem Stehplatz begnü­
gen

..

mußten. Vereinsleitungsmitglied
S c h 0 r � hub e I' begrüßte die erschie­
nenen Gaste und gab seiner Freude Aus­
druck, daß 0 viele St�inmühler zu die­
s�m Vortrag erschienen waren. Schrift­
fuhrer Josef Let t ne r hielt in humor­
v911er und launiger Art den Vortrag und
fuhrte an Hand von 150 Farb- und eini­
ge� Schwarzweißaufnahmen die Schön­
heiten unseres engeren Heimattales vor
Augen. Es gab wohl kaum einen Be­
sucher, der nicht von den herrlichen Auf­
nahmen begeistert war. Die Bevölkerune
von Steinmühl dankt dem Photoklub
u.nd würde ich freuen, bald wieder
ell:�en ,Far�lichtbildervortrag in Stein­
muhl In die er Art genießen zu können.

Großholienstein
Evan�elischer GotteSdienst am Sonn­

tag den 11. d , um 14.30 Uhr (%3 Uhr
nachmittags) in der Kapelle.
SPÖ. - Generalversammlung. Die Lo­

�alorganisation der SPÖ. hielt arn 4. ds.
Ihre heurige Generalversammlung ab, zu

welcher- Bundesrat H a n d I al Referent
erschienen war. Obmann WiHi S t r e i -

ehe r gedachte in der Eröffnungs­
ansprache der Toten des verzanzenen
Jahres, insbesoriders des nach "'Rußland
verschleppten und dort gestorbenen Land­
tagsabge.ordneten Franz G r u b e r, Nach
der Berichterstattuna der Oraanisations­
und Gemeindefunktionäre ergriff Bun­
desrat Ha n d I das Wort. In ernsten
Worten schilderte er zuerst einleitend
den Werdegang der Republik in den letz­
ten. ze.hn Jahren. Die nun gewonnene
Freiheit mußte mit vielen Men chen­
opfern und großen materiellen Lasten er­

kauft werden. Wir wissen, daß fa t in
Jeder Familie dieser Freiheitskampf eine
Lücke geri en hat und viele Wunden
noch nicht vernarbt sind. Wir müssen
uns aber endlich als Volk finden und
einigen und vieles von der Vergangenheit
vergessen. Die Zukunft erfordert unsere
ganzen Kräfte. Zu den politischen Tages­
fragen übergehend, zeigte er auf, wie
verantwortuns lose Elemente das Preis­
gefüge in Unordnung bringen wollten. Er
beg�'üßte es aber, daß endlich von der
Regierung ernste Schritte dagegen unter­
nommen worden sind. Es kann niemand
leugnen, daß unsere erfolgreiche Arbeit
für sich selber pricht. Trotzdem aber
soll man all da Gute in das rechte Licht
stellen. Da Wichtigste i t: Wir wollen
frei und unabhängig bleiben! Viele wirt­
schaftliche Errungenschaften müssen
noch erkämpft werden. Dazu ist es aber
nötig, vor allem fe t zusammenzuhalten
Wir wollen hoffen, daß das Jahr 195{�
unserem Vaterland den sozialen Frieden
bringen und erhalten wird. Langanhal­
tender Beifall lohnte den Redner für
eine spannenden, oft mit Humor ge­
würzten Ausführungen. Die Wiederwahl
aller Funktionäre bewies das große Ver­
trauen, da dieMitglieder ihnen schenkten.
Obmann Willi S t I' e ich erschloß mit
dem Dank an alle die Versammlung,
Rentnerverband - Auskünfte. Der

Obmann des Verbandes Josef Fr ö h­
li ch erteilt jeden zweiten Sonntag von
9 bis 10 Uhr vormittags im Gasthof Edel­
bacher Auskünfte. Dortselbst finden auch
Mitgliederaufnahmen statt und können
auch. die Mitgliedsbeiträge (1 Schilling)
eingezahlt werden.
Licbtspiele. Sam tag den 10. ds.: "Das

Ganze - halt!" Sonntag den 11. ds.:
"Canaris" .

Göstling
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Dem

Forstarbeiter Emil We a: gen ho f 'e I' in
Ybbs teinbach und seiner Frau Marie
ein Knabe namens J 0 s e f (dritte Kind).
Dem Waldfacharbeiter Kom'ad Fa hr n­
bel' ger in Gö tling und seiner Frau
Pauline geb. Kirchberger ein Mädchen
namen EI isa be t h (drittes Kind).
Dem Landwirt Ferdinand Lei ch t -

.
f r i e d in Stixenlehen und seiner Frau
Martha geh. Hinterreither ein Mädchen
namens Ger t I' ud Klo t h i I d e (drittes
Kind). Dem

Fors�beiter Engelbert
H e i 111 in StrohmarI und seiner Frau
Martha geb. Stoll ei Mädchen namens

Eva (zweite Kind). Dem Kraftfahrer
Rudolf Pu ch bau e r - S ch n abI in
Göstling und seiner Frau Berta geb. Lug­
bauer ein Mädchen namens B e r t a (vier­
te Kind). Dem For tbeamte� Wel'ner
Wen i n ger in Göstling und seiner
Frau Sophie geb. HauB ein Knabe na­

mens Wer ne r Re i n hol d (erstes
Kind). Wir gratulieren!
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Nikolofeier. Eine Stunde Freude für

.alle Freunde des hl. Nikolau versprach
.eine Ankündigung der Jung charbuben
und Mädchen von Gö tling und dieses
Ver prechen wurde wacker gehalten. Un­
'ter der Leitung des hochw. Pfarrers hat­
ten die Kinder einige sehr hübsche Ni­
kolo- und Weihnachts tückerl eingeübt
und brachten sie ebenso hüb eh zur Auf­
führuna. "Wie der Birnbacher Han 1
-dern hl. Nikolaus den Weg gezeigt hat"
wurde sehr gut von Ilse Gei s c h l ä -

.g e r, Chri tl Hut g r a b n er, Helza
R i e g 1 e rund Liselotte T e u f e 1 ge-
pielt. Der Nikolaus und die schlimmen
Buben brachten gut zum Vortrag Renate
Aue I' (Mutter), Christi Kl'o n s t e i­
n e I' (Nikolo), Senperl Z w e t tl e r
(Krampus) und als schlimme Buben
Ewald G r i e s s e 1', Kurt Hin t e r -

I' e i t her und Friedi P u t z. Ein ge­
mütreiches, ern te Weihnachtsstück war
"Christkindi" und 'wurde sehr gut auf-
1{eführt von Chri tl Kl'o n s t ein e r als
Vater, Renate Aue r als Mutter und
Edith Ga t t e r weh, Hilda Abi, Friedi
Pu tz als Kinder. Die Theater tücke
wurden von netten Gedichten und Lie­
dern umrahmt. Die Gedichte wurden von
Titi D u t z und Margit Hin te r lei t h -

_
n e I' gut vorgetragen, die Lieder (Nikolo­
und Weihnachtslieder) von den mitwir­
kenden Kindern recht nett ge unaen. Un­
ser Pfarrer kann mit Genugtuung und
Stolz auf diese Aufführung zurück­
blicken, die bei den zahlreichen Zuhö­
rern allgemeinen Anklang gefunden hat.
Der Saal war ja überfüllt und auch zahl­
reiche Spenden gingen ein. Ganz zum
'Schluß kam noch der Nikolaus
(P er s chi) und teilte seine Gaben aus.

Ganenz

Aus der Gemelndeaussehußsitzuna.
Zum Bericht über die letzte Sitzune des
Gemeindeausschus es vom 19. November
berichten wir ergänzend, daß in den Fi­
nanzau schuß einstimmig gewählt wur­
-den: Bürgermeister Andreas k 0 p f, Leo­
pold P u sen 1 e h n e r, Karl Hoc h -

b ic h I e I' und Leopold Eng 1 ich.
Personal- und Bauausschuß sind derzeit
nicht aufgestellt.
Unsere Turmuhr. 'Wir haben seit

längerem ein neues Glockengeläute, das
zur Freude der Pfarrkinder eine

SPORT-RUNDSCHAU
Rückblick auf die 1. Klasse

Nun ist die Meisterschaft in allen Klassen
abgeschlossen und wir wollen uns heute
rückblickend mit der abgelaufenen Saison
beschäftigen. Vorer t bringen wir die Ta­
belle der Herbstmeisterschaft:
1. und Herbstmeister

BSG. St.Valentin
2. Amstetten 1b
3. SC. St. Valentin
4. Kematen
5. Union Amstetten
6. Haag
7. Neumarkt
8. I.WaidhofnerSC,
9. SC. Mauer

10. Schaffenfeld

9 8-
961
951
951
951
924
923
9 3-
9 2-
911

1 38:13 16
2 35:25 13
3 36:16 11
3 29:19 11
3 17:17 11
3 21:26 8
4 20:26 7
6 19:29 6
7 16:40 4
7 14:34 3

Nun, nach dieser Tabelle ist klar zu er­
sehen, daß die BSG. St. Valentin einem
sicheren Endsieg zus teuert. In neun Spielen
wurden 8 Siege erzielt und das 2:8 gegendie Am tettner l b ist unverständlich. Aber
gerade in der 1. Klasse ist jede über­
raschung möglich und man konnte auf die

Ergebnisse der jeweiligen Sonntagsrundenimmer gespannt sein, denn irgendeine über­
raschung war meistens dabei. Wenn wir vor­
hin erwähnten, daß die BSG. einem sicheren
Endsieg zusteuert, so vor allem deswegen,weil Amstetten Ib nicht aufsteigen kann und
fünf Punkte (16 gegen 11) äußerst schwer
aufzuholen sind. Es gab recht unterschied­
liche Resultate und einige saftige über­
raschungen. Als merkwürdiges Ergebnis ist
wohl das 0:10 des WSC. gegen den SC. Va­
lentin zu bezeichnen, aber auch die 2:8-Nie­
derlage der BSG, gegen die Ib Amstetten,
das 4:4 der Haager in Kematen und ihr 3:2-
Sieg über Waidhöfen sind als sensationell
zu bezeichnen. Die heimische Mannschaft
hatte keine gute Saison und brachte nur
einmal ein Husarenstück zuwege, nämlich
durch den 1:0-Auswärtssieg über die Union
Amstetten. Vier Spiele wurden mit je einem
Tor Differenz verloren.
Dafür gab es aber bei den Reserven, die

allerdings nur zweitrangige Bedeutung ha­
ben, eine große und erfreuliche über­
raschung. Die Reserve des WSC. wurde
Herbstmeister und der Ausblick �ür das
Frühjahr scheint nicht schlecht zu sein.

Klänge erschallen läßt und alle einlädt,
in das Haus der Seelenbetreuung einzu­
treten. Nun wäre es bald an der Zeit,
wenn auch die alte Turmuhr sich dem
elektrischen Betrieb einordnen würde
und in, Gang käme. Der Übel tand
dauert jetzt schon einige Wochen, daß
die Turmuhr nicht geht. Wenn auch die
moderne Zeit sich mit dem Radiozeit­
zeichen zufrieden gibt, so wollen doch
viele Leute wieder auf ihrer altehrwür­
digen Turmuhr die Zeit ablesen. Die von
weiter hereinkommenden Pfarrkinder
wollen besonders am Sonntag beim
Kirchgang zur Turmuhr blicken, wie es
seit Generationen war. Wir hoffen, daß
es den maßgebenden Kreisen gelingen
wird, diesen Übelstand zu überwinden
und die Turmuhr 'nach der unfreiwilli­
gen Ruhepause wieder in Bewegung zu

bringen. Möge sie wieder präzise ihren
Dienst übernehmen, damit neben den
vier Glocken uns auch der Zeitzeiger
Freude berei te.

WIRTSCHAFTSDIENST
Bessere Beschäftigung

als im Vorjahre
Wie dem Bericht der Lande arbeits­

.ämter zu entnehmen ist, waren Ende No­
vember um 23.536 Arbeit uchende wen i­
,ger vorgemerkt als zum gleichen Zeit­
punkt des Vorjahres. Es �ab um 17.854
weniger arbeit uchende Männer und um
5682 weniger gemeldete Frauen. Das ist
ein durchaus erfreuliches Ergebnis, wenn­
gleich in den näch ten Monaten mit
einem gewIssen Ansteigen der Arbeits­
losenziffer au aisonbedinaten Gründen
�erechnet werden muß. Ende November
waren bei den Arbeit ämtern 93.520 Stel­
lensuchende vorgemerkt. Allerdings wa­
ren 27.000 in ihrem Beruf nur beschränkt
vermittlungsfähig und rund 5000 hatten
bereits das rentenfähige Alter erreicht.
Im November stieg die Zahl der Arbeit­
suchenden um 15.725 Personen. Rechnet
man nun die nur beschränkt Vermitt­
lungsfähigen und die im rentenfähigen
Alter Stehenden von der Gesamtziffer ab,

Wer lach' mi'?
In Kalkutta verlangte ein indi eher

Ehemann erbi ttert und hartnäckig, von
seiner Frau �eschieden zu werden. Der
Richter gab dem Verlangen nach, als er
die naturwis enschaftliche Begründung
des Klägers hörte: "Wenn ich Reis
.pf'lanze, ernte ich Reis; wenn ich einen
Mangobaum pflanze, ernte ich Manao­
früchte; wenn ich aber Inder pflanze und
Chinesen ernte, dann ist etwas nicht in
Ordnung!"

Der Schotte McKeen mußte zu einer
wichtigen Sitzung nach Glasaow reisen.
Da er ein chronischer Langschläfer war,
'der Zug aber um zehn Uhr moraens fuhr,
hätte er sich eigentlich einen 'Wecker
kaufen müssen. Aber MCKeen hatte eine
Idee: Er schrieb einen Brief an sich
selbst und warf ihn unfrankiert in den
Kasten. Punkt neun wie immer klingelte
der Po tbote am näch ten Tag.
"Mi ter McKeen", sagte er, als der

'Schotte schlaftrunken die Haustür öff­
nete, lIder Brief, kostet Strafporto!"
Aber McKeen grinste schlau: "Tut mir

außerordentlich leid", sagte er, "ich ver­
weigere die Annahme."

*

"Wie lange blieben Adam und Eva im
Paradies?" fragte der Herr Pfarrer in
.der Religionsstunde.

Theres weiß es: "Bis zum Herbst, Herr
Pfarrer!"
"Bis zum Herbst?" wundert sich der

Pfarrer, "wie kommst du denn darauf?"
"Ja mei", sagt die Theres, ,,,vorher sind

doch die Äpfel net reif!"

so verbleiben also rund 61.000 echte Ar­
beitsuchende, von denen aber vermut­
lich ein nicht geringer Teil noch in Be­
schäftigung steht und sich lediglich mit
der Absicht trägt, einen neuen Arbeits­
platz zu suchen, Im Baugewerbe blieb die
Beschäftigungszahl ziemlich konstant.
denn die Arbeitsämter melden aus ganz
Österreich eine Zunahme von 4833 ar­
beitslosen Bauarbeitern. Im Hotel- und
Gastgewerbe stieg die Zahl der Stellen­
suchenden um 2234 Personen. Gerade
in diesem Berufszweig dürfte aber schon
in den nächsten Wochen mit einem Rück­
gang der Arbeitslosigkeit zu rechnen sein,
sobald die Wintersaison im Fremden­
verkehr voll anläuft.

Bezahlte und eesetzliche Feiertase
in den europäischen Ländern

Österr�ich nach Italien
an zweiter Stelle

Kürzlich wurde im Parlament die Er­
hebung des 8. Dezember zum gesetz­
lichen Feiertag sowie die Erhebung des
Karfreitags zum gesetzlichen Feiertag
für Protestanten, Altkatholiken und
Methodisten beschlossen. Damit hat
Österreich nun 13 gesetzliche Feiertage,
die zugleich auch bezahlte Feiertage
sind.
An Hand einer kürzlich in der Zeit­

bände erschienenen Aufstellung sehen
wir, daß Österreich nun hinsicht-
lich der bezahlten Feiertage unter
15 europäi chen Ländern und den USA.
- au genommen des katholischen ita­
lien - an der Spitze steht.

gesetz- be­
liehe zahlte
Feiertage

Finnlland 12 1
Schweden 11: 11
Norwegen 10 10
Dänemark 10 10
England . 6 6
Irland. . 6 6
Niederlande 7 7
Belgien . 10 10
Luxemburg . 10 10
Frankreich . 11 6
Deutschland 12 12
Saargebiet 12 6
Schweiz 8 6
Italien. 16 16
USA. . . 6 6
Österreich 13 13
Die Frage der Feiertage, vor allem der

bezahlten Feiertage, ist für beide Part­
ner im Arheitsprozeß, für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, wohl in gleichem
Maße interes ant. Der Arbeitnehmer sieht
vor allem unter dem Gesichtspunkt zu­
sätzlicher - und zwar bezahlter - Frei­
zeit. Für den Arbeitseber sind sie ein
bedeutender Faktor in der Entstehung
der Lohnnebenko ten, ganz abgesehen

davon, daß jeder Feiertag natürlich einen
fühlbaren Produktionsausfall bewirkt.
Wenn man internationale Vergleiche
über Lohnniveau und Sozialleistungen
anstellen will, so darf man diese Punkte
nicht außer acht lassen, ohne ein verzerr­
tes Bild zu bekommen. Denn die bezahl­
ten Feiertage sind ein ebenso wichtiger
Faktor der Lohn- und Arbeitsbedingun­
gen wie etwa der Urlaub. In vielen Län­
dern, nämlich in Finnland, Deutschland,
Irland, Belgien, Luxemburg, Saargebiet,
Österreich, Italien und zum Teil in Nor­
wegen und Frankreich ist die Bezahlung
der Feiertage gesetzlich. Vielfach beruht
sie, wie in Schweden, Norwegen, Däne­
mark, Großbritannien, den Niederlanden,
der Schweiz und den USA. auf kollektiv­
vertraglichen Vereinbarungen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern.
In einer Reihe von Ländern ist übri­

gens die Lohnzahlungspflicht an Feier­
tagen eingeschränkt. So ist in Schweden,
Norwegen, Dänemark, Frankreich und
Deutschland der Unternehmer nicht zur
Zahlung verpflichtet, wenn der Arbeit­
nehmer vor oder nach dem Feiertag un­

entschuldigt der Arbeit ferngeblieben ist.
Der Vergleich der durch die Feiertags­

bezahlung in den verschiedenen Ländern
entstehenden Lohnnebenkosten ist in
volkswirtschaftlicher Hinsicht besonders
interessant. Sie stehen naturgemäß in
engem Zusammenhang mit der Zahl der
Feiertage und den an die Bezahlung ge­
knüpften Bedingungen. Beim internatio­
nalen Vergleich der Realeinkommen der
Arbeitnehmer fallen sie als ein nicht un­
wesentlicher Einkommenbestandteil ins
Gewicht.
Die Lohnnebenkosten durch Feier­

tage bewegen sich zwi ehen 0.4 Prozent
der Jabreslohn- und Gehaltssumme in
Finnland und 6.1 Prozent in Italien,
Österreich folgt in der vergleichenden
Statistik an zweiter Stelle mit 4.3 Pro­
zent vor Schweden mit 4.2 Prozent und
Deut chland mit 4 Prozent. Nach Verab­
schiedung des Gesetze, das auch den 8.
Dezember und für viele Arbeitnehmer
den Karfreitag als Feiertag erklärt. liegt
die Ziffer für Österreich noch höher.
'Jedenfalls ist auf Grund dieses Ver­

gleiches festzustellen, daß die ,große Zahl
der arbeitsfreien, bezahlten Feiertage
dem österreichischen Arbeitnehmer in
hohem Maße zusätzliche Freizeit ohne
Verdienstausfall �ewährt und daß
Österreich auch in dieser Hinsicht in den
sozialen Leistungen mit an der Spitze
aller Länder steht. Gleichzeitig bringt
diese große Zahl an Feiertagen natürlich
entsprechend hohe Belastungen für die
Wirtschaft mit sich.

Gegen das Verkehrschaos
Newyork erwägt das äußerste Mittel:

Autoverhot
Die Stadt Newvork muß in nächster

Zeit mit der Einführung einer Maßnahme
rechnen, deren Tragweite für die gesamte
Wirtschaft zunächst nicht übersehbar
i t: Verbot des privaten Autoverkehrs in
Manhattan, dem Herzen der Achtmillio­
nenstadt am Hudson. Man will Manhat­
tan, das Herz und Zentrum Newvorks,
für den privaten Autoverkehr sperren.
Nur öffentliche Verkehr mittel, Taxi,
Fahrzeuge der Po t und der Stadt sowie
Kranken- und Sanitätswagen sollen zu­

gelassen bleiben. Für Liefer- und Last­
wagen sieht man einen be chränkten
Nachtverkehr vor. Wenn man berück­
sichtigt, daß allein chon für Kinos und
Theater der Mangel an Parkplätzen zu
chweren Verlu ten führte. dann kann
man ermessen, was die Durchführung
dieser Maßnahme für die Ne, rvorker
Geschäftswelt bedeuten würde. Die zu
erwartende ge chäftliche Krise läßt
Handel und Industrie gegen dieses Pro­
jekt mit allen Mitteln Sturm laufen.
Überraschend reihen sich in die Front
auch Steuerbehörden ein, die eine Ab­
wanderunz von Tausenden von Auto­
besitzern in die Vororte befürchten. New­
york hat dem Herannahen de Unheils
nicht tatenlos zugesehen. Allein im v-er­
gangenen Jahre wurden mehr als 320

Millionen Dollar für eine generelle Neu­
regelung des Riesenverkehrs und des
Parkwesens ausgegeben, doch brachte
keine der bisher getroffenen Maßnahmen
einen auch nur annähernd befriedigen­
den Erfolg. Vergebens wurden mehrere
der langen Avenues mit sechs Fahrbah­
nen auf Einbahnverkehr umgestellt. Ver­
geblich blieb auch die Vervollständigungder Expreß-Highwavs oder die Einrich­
tung "Grüner Wellen" mit 3500 automa­
tischen Verkehrsampeln. Auch zur Auf­
stellung von Parkometern griff man .

Doch ist nicht nur die Kontrolle schwie­
rig, sondern es stellte sich auch heraus,daß die Parkometer nicht die erwünschte
Auflockerung brachten. Die Langzeit­
parker nahmen die Stundengebühr von
S 2.50 mit in Kauf. Die Zahl der Groß­
garagen und Parkplätze reicht bei wei­
tem nicht aus. Dann erreichten die Park­
gebühren angesichts der Grund tücks­
preise mit 60 Schilling für ein bis zwei
Stunden eine Höhe, die viele Fahrer das
Risiko eines Strafmandats (350 Schilling)
auf sich nehmen ließ. Neue Bestimmun­
gen hemmten den Bau von Hochgaragen
noch mehr. überraschenderweise ver­
ursachen aber nicht die parkenden Fahr­
zeuge den katastrophalen Engpaß. son­
dern die wochenlang auf der Straße ab­
gestellten "Vagen. Abwechselnde Park­
verbote für eine der beiden Straßenseiten
hatten nur zur Folge, daß ein neuer Be­
ruf aufkam. Die "Carshifter" (Wagen­
umsteller) nahmen sich der Autobesitzer
an. Für eine Wochengebühr von 180 S
rangieren sie jeweils die Fahrzeuge auf
die Parkseite der Straßen und ersparen
dem Kraftfahrzeughalter dadurch einen
Garagenplatz. der bis zu 1800 Schilling
kostet! Trotzdem gibt es aber noch ge­
nügend Parksünder: neun Millionen
Dollar brachten sie im verganzeneu
Jahr an Strafgeldern auf, denn nur jeder
dreißigste Autobesitzer in Newvork be­
nutzt seinen Wagen auch während der
Woche.

�iJr die !Bauern.chaff
Tbc.-Aktion. Nach Mitteilung der

Rindertuberkulosebekämpfungsstellebeim
Amt der nö. Landesregierung ist es

empfehlenswert, 11n den nächsten Wo­
chen möglichst alle Reagenten abzu­
stoßen. Es wurden heuer wesentlich we­
niger 'Reagenten verkauft als angenom­
men worden war, weshalb für dieses
Rechnungsjahr zur Auszahlung der nor­
malen Verkaufsbeihilfen noch reichlich
Gelder zur Verfügung stehen, welche für
das Land Niederösterreich verloren ge­
hen. falls sie nicht noch in den nächsten
Wochen verbraucht werden. Für irgend­
welche Sonderbeihilfen kann kein Geld
abgezweigt werden. Laut Beschluß des
Tierzuchtau schusse der Landwirt-
chaftskammer soll die Tbc.-Beretnigung
schleunigst vorangetrieben werden, zu
welchem Zweck ab sofort auch für Och­
sen Verkaufsbeihilfen ,gewährt werden.
Diese betragen bi zu 2 Jahren 300 S,
von 3 Jahren aufwärts 400 S. Für Jung­
vieh unter einem Jahr werden keine
Beihilfen gewährt. Im Sinne der Tbc.-Be­
kämpf'ungsaktion wird daher empfohlen.
die Reagenten ehebaldigst der Schlach­
tung zuzuführen. Soweit der lokale Be­
darf zu gel'ing ist, steht die genossen­
schaftliche Verwertung zu günstigen Be­
dingungen zur Verfügung. Beihilfen wer­
den nur dann ausbezahlt, wenn die ord­
nungsgemäß ausgefüllten Tierbegleit­
scheine bei der Landesregierung eintref­
fen. Anmeldungen zur Beschaffung von

Tierbegleitscheinen und zur genossen­
schaftlichen Verwertung sind in der
Kanzlei der Bezirksbauernkammer mög­
lich.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �
Kundmachune

Im Einvernehmen mit der Kammer
der gewerblichen Wirtschaft für Nieder­
österreich und der Kammer für Arbeiter
und Angestellte in Niederösterreich wird
die Verkaufszeit am Silbernen und Gol­
denen Sonntag dieses Jahres wie folgt
festgelegt:
Am Si I b ern e n (11. Dezember) und

Goi den e n So n n t a z (18. Dezember
1955) können die Ladengeschäfte in der
Zeit von 8 bis 1 2 Uhr und v 0 1;1
15 bis 1 7 Uhr für den Verkauf von
Waren im kleinen offen halten.
Auf Grund des Art. 3 (3) des Gesetzes,

StGB1. Nr. 282/1919, wird der Laden­
schluß für den Warenverschleiß im klei­
nen am Sam taa den 24. und 31. Dezem­
ber 1955 wie folgt geregelt:
Am 2 4. Dez e m b e r 1 9 5 5: 16 Uhr

allgemeiner Ladenschluß einschließlich
Friseure mit nachstehenden Ausnahmen:
18 Uhr Ladenschluß für den Kanditen­
verschleiß, für die Zuckerbäcker und
Naturblumenhändler. 19 Uhr Verkaufs-
chluß für den Christbaumverkauf.
Am 3 1. Dez e m b e r 1 9 5 5: 17 Uhr

allgemeiner Ladenschluß mit nach tehen­
den Ausnahmen: Zuckerbäcker, Kandi­
tenverschleiß, Naturblumenhändler und
Fri eure haben ihre Läden wie an sonsti­
gen Werktagen zu schließen.
Waidhofen a. Y., 29. November 1955.

Der Büraermei tel':
Franz K 0 h 0 u t e. h.
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Dank

Für die aufrichtige Anteilnahme,
die zahlreiche Beteiligung am Begräb­
nisse und die schönen Kranz- und
Blumenspenden anläßlich des plötz­
lichen Hinscheidens ihres innigst­
geliebten Gatten, Vaters, Groß- und
Schwiegervaters und Onkels, des
Herrn

)ohann Bruckmühler
sagen den herzlichsten Dank

die tieftrauernd Hinterbliebenen.B
"

F.
I-

Hilm, im November 1955.

Dank

Für die zahlreiche Beteiligung am

Begräbnis meiner Tochter bzw. Schwe­
ster und Schwägerin.

Maria Helm
sowie für die Kranz- und Blumen­
spenden sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir Hochw. Geistl.
Rat P. F. Feßler und Hochw. Pfarrer
P. J. Reiter für die Führung des Kon­
duktes.

Ybbsitz, im Dezember 1955.

Michael Helm
und alle Verwandten.

DANK
Meinen Blutspendern, den Herren
Heinz S a t t I e rund Franz
K r e j c are k, sage ich für die
unentgeltliche Blutspende meinen

herzlichsten Dank.

ELSA DEISENBERGER
Zell a. d. Ybbs. 5667

e
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Damen-,
Herren- und Kinder-Tascbentücher

handrollierte
Schweizer Batist-Taschentücher

Spitzentaschentücher
mit und ohne Ätzstickerei

Kaufhaus Josefine Huber
Waidhofen a, d. Y., Ohere Stadt 19

Das SChönste ��!�I!8

(lJeihna'Chtsgeschenk
�'l'i� Diana-Luftgewehre von 95 S aufw.n. Flobert, 6 mm, gez.� Feldstecher mit Blaubelag
� Schlaehtapparate
� Knicker und Taschenmesser
�1 Rucksäcke

IN
.

ur rm

�
� 5560�

Fachgeschäft
Val. Rosenzopf
Waidhofen a, d.Ybbs

Landgasthaus
für brave, tüchtige Pächterin ge­
sucht. Beh. konz. Realitätenbüro
Steinauer, Weyer a. d. E. 5665

Retina. ta.
Xenar 1:2.8, günstig zu verkaufen.
Waidhofen, Obere Stadt 21, 1. St.

5670

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Fach­
Optlker��

SOrgner.
Waidhofen ��'

8. d.Ybbs
Hoher Markt Nr. 3

Telephon 291

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Freitag, 9. Dezember 19550

fJ)elikafeffen
für den Weihnachtstisch aus der

1. Waldhorner feinkosthandlun2 J. Wuchse
bereiten Freudel 5666

tin�il1ger�ejf". . . Frottierhandtücher
Flanell-Leintücher

Wachstuch und Tischtücher
sind schöne Geschenke. Bitte treffen Sie Ihre Wahl im

4606 Kaufhaus Schönhacker, Waidhofen a.Y.

Besichtigen Sie jetzt schon
die reichhaltige Auswahl von

Marken, wie Pronto, Tourist, Jung­
hans, Buren usw. auch in Sportaus­
führung sowie Wecker, Küchen-,
Tisch- und Pendeluhren im
F ach g e s ch ä f t

Ig.Hock)
Waidhofen a, d. Ybbs, Weyrerstraße,
Eingang Sackgasse. 5566

Bequeme Teilzahlungl

Herren- undDamen­
Armbanduhren

Waidhofen a, d. Ybbs, Hoher Markt 11.

�ürden

CJJVeihnachlseinkauf
stehen Qualitätserzeugnisse führender österreichischer Schuh fabriken
in unübertrefflicher Auswahl und Preisgestaltung für Sie bereit. Bitte
kommen Sie und prüfen Sie selbst!

Spedalwerkstätte für Stiefelerzeugung
Maß - und R e par a t u rar bei t e n werden fachmännisch und
gewissenhaft durchgeführt. 5677

SCHUHHAUS SCHREIER

Für den Gabentisch zu Weihnachten

5636 .'chöneSfoffe
undSeide aus dem

Kaufhaus

JoselSeeböck
Waldhofen a, Y., Ob-. Stadt

5669 Piringer-Scheuchel

Geschäftseröffnung
Geben der geehrten Bevölkerung von Waidhöfen a. d. Ybbs be­
kannt, daß wir am 1. Dezember 1955 in

Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße 20, eine

Gemischlwarenhandlung
eröffnet haben. Wir werden stets bemüht sein, unsere werten
Kunden auf das Beste zu bedienen und bitten, uns Ihr Vertrauen
zu schenken. Hochachtungsvoll

Steirische Harmonika .

Grabstein, schwarzer Marmor, günstig zu

verkaufen. Adresse in der Verwaltung des
Blattes. 5662dreireihig, neu, zu verkaufen.

Franz Haselsteiner, Ybbsitz, Mais­
berg 39. 5675

Für Fiat 1100 E sind 5659

2 Schneeketten
guter Reifen samt Schlauch

abzugeben. Kronlachner, Gaflenz.

Schönes, schwarzes

Abendkleid
und zwei Klepper-Mäntel, beides
Größe !I, günstig abzugeben. Adr.
in der Verw. d. BI. 5664

fabriksneu. um 11.700 S zu ver­

kaufen. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 5673

sos
Schlittschuhe

samt Schuhs Nr. 37, fast neu, zu

kaufen. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 5674

Sleyr-Traklor Type 180
gut erhalten, zu verkaufen. Forst­
verwaltung der Ost. Bundesforste,
Waidhofen a.Y., Graben 25. 5668

Eiserner Daoerhrandofen (Celus) preiswert
abzugeben. Adresse in der Verwaltung des
BlaUes. 5663

I

Cflichl
im 91unkeln
lappen ...

A.pöchhacker
Kaufhaus

"Zum Stadtturm"
Waidhofen a. d. Ybbs

•

Größte Auswahl aller Sorten

Damenstrümpfe und Socken,
Herren-Socken, Sockets und
Stutzen,

.

5562

Kinderstrümpfe und Stutzen
Kaufhaus Josefine Huber
Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt 19 I

�

FILMBÜH'NE
NOWOTNY &: BRETFELD
Waldhofen a, d.Y., Kapuzinergasse 1, Tel. 62

Freitag, 9. Dezember, 6 und 8 Uhr
Samstag, 10. Dezember, 4, 6 und 8 Uhr

Heißes Eisen
Ein Mann und eine Frau im Feuer der Lei­
denschaften und des Verbrechens. Glenn
Ford, Gloria Grahame, Jockelyn Brande.

Jugendfrei ab 16 Jahret

Sonntag, 11. Dezember, 4, 6 und 8 Uhr
Montag, 12. Dezember, 6 und 8 Uhr
Dienstag, 13. Dezember, 6 und 8 Uhr

Auf der Reeperbahn
nachts um 1121
Ein schmissiger Farbfilm mit Hans Albers
und Heinz Rühmann. Weiters Fita Benk­
hoff, Erwin Strahl, Sybil Werden und an­
dere. Jugendfrei ab 16 Jahre!

Mittwoch, 14. Dezemher, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 15. Dezember, 6 und 8 Uhr

Sturm im Mädchenpensionat .

Ein urkomischer, köstlicher und zugleicb
packender Film mit Lia Amanda, William
Tubbs und Augusto Penello. JogendfreU

Jede Woche die neue Wocllenschau!

zu verkaufen. Auskunft bei F.

Windischbauer, Ybbsitz. 5671

Ba.ugrund

Warnung!
.

Warne hiemit jedermann, über
meine Frau unwahre Gerüchte zu

verbreiten, da ich ansonsten un­

nachsichtlieh gerjchtliche Hilfe in
Anspruch nehm .

Stefan Ahra,
5657 Waldamt 33, Post Ybbsitz.
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